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W olfgang von Brackei

Zum Wandel der Flora und Vegetation der mittelfränkischen Gipshügel

In der Windsheimer Bucht bei Külsheim und im 
Ehegau bei Markt Nordheim liegen zu Füßen 
des Steigerwaldes vier kleine Gebiete, in denen 
auf zu Tage tretendem Gips eine eigenartige 
Vegetation gedeiht, die sowohl südliche (medi
terrane) als auch östliche (pannonische) Züge 
trägt. Die kleinklimatischen und hydrologischen 
Bedingungen auf den Gipshügeln erlaubten für 
viele Jahrtausende keine (dichte) Bewaldung, 
so dass sich hier Reste einer Steppenvegetation 
halten konnten, wie sie in Süddeutschland im

Subboreal nach der letzten großen Eiszeit groß
flächig ausgebildet war. Klimawandel, Suk
zession und nicht zuletzt die Urbarmachung 
des Landes durch den Menschen drängten 
diese Vegetation auf kleinste Flächen auf den 
Kuppen der Gipshügel zurück, wo sie geeigne
te Bedingungen zum Überleben fanden. Sie 
sind floristisch nahe verwandt mit den riesige 
Flächen bedeckenden Steppengesellschaften 
Ungarns, Russlands und Innerasiens.

Abb. 1: Das Frühlings-Adonisröschen {Adonis verna lis) als eine der attraktivsten Pflanzenarten der Gipshügel zieht zur 
Blütezeit jährlich Hunderte von Besuchern an.
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Skizze der Lage der vier Gipshügel in Mittelfranken: 1) Sieben Buckel, 
2) Wüstphül, 3) Külsheim, 4) Hirtenhügel. Skizze: R. Illmann

Die Entstehung der Gipshügel geht auf Ver
karstungserscheinungen im anstehenden Ge
stein des Unteren Gipskeupers zurück. Durch 
Auswaschungen entstanden Höhlen und Ein
stürze (Dohnen), zwischen denen Teile des 
nicht oder geringer verwitterten Gesteins als 
die charakteristischen Hügel stehen blieben. 
Die untersuchten Gipshügel liegen in wei
ten flachen Tälern, in denen, wie die Böden 
der umgebenden landwirtschaftlich genutzten 
Flächen zeigen, früher ausgedehnte Nieder
moore (Wiesenmoore) vorherrschten. Durch 
Entwässerung wurden sie in fruchtbare Äcker 
umgewandelt, die nun meist dicht bis an die 
Hügel heranreichen.

Die Steppenheiden und ihre Kontaktgesell
schaften sind durch äußere Einflüsse, insbe
sondere die Landwirtschaft, den Gipsabbau 
und die Belastung durch Nährstoffe aus der 
Luft einem dramatischen Wandel unterworfen, 
der ihren Bestand immer weiter schrumpfen 
lässt. Glücklicherweise haben wir mit der Be
schreibung der Vegetation der Gipshügel von 
Konrad Gauckler aus dem Jahr 1957 eine sein- 
detaillierte Dokumentation des Zustandes von 
vor knapp einem halben Jahrhundert vorlie

gen (im Folgenden kurz zitiert als 
„Gauckler“). In dieser Arbeit soll 
versucht werden, den Wandel der 
Steppenheiden und der Bestände 
ihrer wertgebenden Arten in Kürze 
darzustellen. Zum Vergleich mit den 
Gaucklerschen Aufnahmen stehen 
uns mehrere Transekten mit 38 Auf
nahmeflächen zur Verfügung, die 
1993 bzw. 1994 auf den Nordheimer 
und den Külsheimer Gipshügeln für 
den Bund Naturschutz in Bayern 
angelegt und seitdem mehrfach auf
genommen wurden. Darüber hin
aus wird hier auf die epiphytischen 
Flechten- und Moosgesellschaften 
eingegangen, die bei Gauckler nicht 
behandelt sind. Kurz angerissen 
wird auch der Versuch einer Wie

derherstellung von Steppen- oder zumindest 
Magerrasen auf ehemals ackerbaulich genutzten 
Flächen in der unmittelbaren Nachbarschaft der 
Gipshügel. Nicht behandelt werden hier die un- 
terffänkischen „Sulzheimer Gipshügel“.

Lage, Klima und Geologie

Die Külsheimer Gipshügel liegen auf einer 
Rippe über einer Geländekante am Rand des 
Tälchens des Kalkgrabens. Nach Norden schlie
ßen jenseits des begradigten Kalkgrabens tiefer 
liegende Wiesen an, nach Süden auf etwa glei
cher Höhe wie die Hügel ackerbaulich genutzte 
Flächen und Abbauflächen der Gipsindustrie. 
Zwischen den zwei gestreckten Hügeln mit 
Steppenrasenvegetation liegen basenliebende 
Magerrasen, durchsetzt mit einzelnen Sträu- 
chem. Ein „Vogelschutzgehölz“, das in den 
30er Jahren am Rande der Hügel angelegt wor
den war, wurde inzwischen fast vollständig ent
fernt. Einige der angrenzenden Äcker wurden 
inzwischen in Regenerationsflächen umgewan
delt, teils durch Abschieben des Oberbodens, 
teils durch Aushagerung.
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Abb. 2: Einer der Eingänge in das System der Gipshöhle Hollem bei Markt 
Nordheim

Der Hirtenhügel besteht aus einem größeren und 
einem kleineren Gipshügel, die sich nur etwas 
mehr bzw. weniger als einen Meter über die um
gebenden Wiesen erheben. Eingebettet sind sie 
in magerrasenähnliche Bestände, die wiederum 
in Talwiesen liegen; am Talrand dagegen schlie
ßen nach einem Feldweg Äcker an. Unmittelbar 
am Fuß der Hügel steht das Grundwasser an, 
das durch einen Graben abgeleitet wird. Hier 
hat sich feuchteliebende Vegetation mit Schilf 
und Hochstauden entwickelt.

Die Nordheimer Gipshügel liegen in einer 
lang gestreckten, durch Einstürze entstan
denen Mulde, aus der sie sich „wie Brotlaibe“ 
(G a u c k l e r  1957) erheben. Auf den Hügeln 
wachsen die Steppenrasen, an den teils stei
len, teils flachen Hängen der Mulde basenlie
bende Magerrasen und in der Mulde magere 
Wiesen. Am östlichen Rand der Fläche fin
det sich ein kleiner stark degenerierter Rest 
der Wiesenmoorvegetation. Nur nach länge
ren Regenperioden steht hier Wasser, sonst ist 
die Fläche zumindest oberflächlich trocken. 
Umgeben ist der Komplex von Äckern und mehr 
oder weniger intensiv genutzten Wiesen, neuer
dings auch von Abbauflächen der Gipsindustrie. 
Auch hier wurden zwei angrenzende Äcker teils

durch Abschieben, teils durch 
Aushagerung in magere Wiesen 
überführt, auf denen bereits Arten 
der Magerrasen und wenige der 
Steppenrasen Fuß gefasst ha
ben. Zudem findet sich unter den 
Hügeln und weiter nach Norden 
das größte Gipshöhlensystem 
Süddeutschlands (GÖTZ 1979).

Die Wüstphüler Gipshügel be
stehen aus einem hohen Rücken 
aus Gips, der großenteils mit 
Mergelschichten überdeckt ist, 
so dass hier die typische Steppen
rasenvegetation nur ansatzweise 
entwickelt ist. Es finden sich un
terschiedlich stark verbuschte ba

senliebende Magerrasen mit großen Tücken, in 
denen die Bunte Erdflechtengesellschaft Fuß fas
sen konnte. Im Zuge der Entwässerung der süd
lich gelegenen ehemaligen Niedermoorgebiete 
wurde der Rücken in der Mitte durchstochen; 
hier finden sich steile Wände teils mit anstehen
dem Gips, teils mit Mergelhängen. Am Grund 
des Durchstichs fließt ein schmaler Graben; 
hier ist auch eine wasserführende Höhle an
geschnitten, die einen Teil eines größeren 
Höhlensystems darstellt. Der Graben und die 
Höhle führen außer in Trockenperioden ganz
jährig Wasser. Die Verkarstung zeigt sich auch 
in dem Auftreten von mehreren, teils eindrucks
vollen Dolmen. Unmittelbar nach Norden grenzt 
ein großes Gehöft an, nach Süden Ackerland. 
Im Nordosten schließen sich weitere basenlie
bende Magerrasen mit Einstreuungen der gips
typischen Vegetation an.

Der Külsheimer Gipshügel und der Hirtenhügel 
liegen in der Windsheimer Bucht, die einen 
Teil der naturräumlichen Haupteinheit Main
fränkische Platten darstellt. Geprägt ist der 
Naturraum durch ein warm-trockenes Klima. 
Dies gilt besonders im Vergleich zum angren
zenden Steigerwald, der die Windsheimer Bucht 
an drei Seiten umschließt und mit dem Anstieg
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von Schilfsandstein, Lehrbergschichten und 
Blasensandstein eine markante Umrahmung 
bildet. Die Nordheimer und Wüstphüler Gips
hügel liegen im Naturraum Steigerwald, der 
zur Haupteinheit Fränkisches Keuperland ge
hört. Durch die Beckenlage im Talsystem des 
Ehebachs und seiner Zuflüsse sind Klima und 
Bodenverhältnisse hier jedoch dem der Winds- 
heimer Bucht ähnlicher als dem des höher ge
legenen Steigerwaldes, so dass der „Ehegau“ 
zwar geografisch zum Steigerwald, klimatisch 
und edaphisch aber eher zur Windsheimer 
Bucht zu rechnen ist.

Alle vier Teilflächen liegen im Bereich der 
Myophorienschichten des Mittleren Keupers. 
Die Hügel werden von dem Grundgips gebil
det, der Mächtigkeiten von bis zu 8 m errei
chen kann. Wo der Gips nicht zu Tage tritt, ist 
er von schluffigen grauen und roten Mergeln 
der Myophorienschichten und deren Verwit
terungsprodukten bedeckt. Die Myophorien
schichten liegen dem Grenzdolomit auf, unter 
dem sich wasserundurchlässige Schiefertone 
und Mergelschiefer des Unteren Keupers be
finden. Der Grenzdolomit stellt damit eine 
wasserleitende Schicht dar. Bedingt durch die 
gute Wasserlöslichkeit des Gipses neigt der geo
logische Untergrund zur Verkarstung, was die 
Ausbildung von Höhlen und -  oberflächig sicht
bar -  Dohnen bedingt. Die Aneinanderreihung 
von Dohnen zu Zügen und ihre spätere teil
weise Verfüllung durch Einschwemmung 
führt zur Ausbildung flacher Tälchen, wie sie 
insbesondere bei den Nordheimer Gipshügeln 
gut zu beobachten sind. Hier wie in den be
nachbarten Wüstphüler Gipshügeln ist rezente 
Dohnenbildung zu beobachten. Ein Profil durch 
einen Gipsbruch mit seinen Schichten findet 
sich bei Emmert (1969: 32).

Die Böden über den Myophorienschichten 
sind schwach entwickelt; die häufigsten Ent
wicklungstiefen hegen zwischen 20 und 50 cm 
(Emmert 1969). Die lehmigen Tone bzw. Tone 
besitzen einen hohen Karbonatgehalt und sind

teilweise stark mit Gesteinsschutt durchsetzt. 
Die Böden sind sehr gut wasserdurchlässig; bei 
Austrocknung zeigen sie zahlreiche, bis zu 5 cm 
breite Schwundrisse. Über dem anstehenden 
Gips haben sich, wenn überhaupt, flachgründi- 
ge Mullrendzinen bzw. Gips-Felsrendzinen 
entwickelt. In den tiefsten Bereichen in der 
Umgebung der Gipshügel konnten sich anmoo
rige Böden mit Seekreide-Einlagerungen bil
den. Durch die Entwässerungen und das damit 
verbundene Herausheben der Böden aus dem 
Grundwasser konnten diese mineralisieren. Sie 
fallen sofort durch die tiefschwarze Farbe auf.

DieWindsheimerBuchtistwieauchder„Ehegau“ 
durch ein im Vergleich zu den angrenzenden 
Landschaften eher warm-trockenes Klima ge
prägt. Die mittleren Jahresniederschläge liegen 
hier bei 600 bis 650 mm, die mittlere jährliche 
Lufttemperatur bei 8-9°C und die Dauer der 
Vegetationsperiode bei 230 bis 240 Tagen. Alle 
vier Teilgebiete haben durch Entwässerung den 
Kontakt zu den ehemals angrenzenden, teilwei
se ausgedehnten Niedermoorflächen verloren, 
so dass sich die kleinklimatischen Bedingungen 
hinsichtlich der Luftfeuchtigkeit grundlegend 
verändert haben dürften. Von großer Bedeutung 
für die Vegetation dürfte das unterirdische 
Wasserregime in den Karstspalten und -höhlen 
sein, das durch Verdunstung bzw. kapillares 
Aufsteigen in Trockenzeiten für einen gewissen 
Ausgleich sorgt.

Geschichte des Naturschutzes -  
Bemühungen zum Erhalt der Steppenheiden

Die Steppen- und Magerrasen der Gipshügel 
waren im Vergleich zu den umliegenden 
Niedermooren nur schwer urbar zu machen 
und fielen auch von ihrer Fläche her nicht ins 
Gewicht, so dass sie von der Landwirtschaft bis 
zum Anfang des vergangenen Jahrhunderts nur 
randlich angetastet wurden. Wie viele kleinere 
Hügel allerdings vorher unter dem Pflug ver
schwunden sind, wird kaum mehr auszumachen 
sein. In der Mitte des vergangenen Jahrhunderts
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fielen dann doch Flächen der Melioration 
zum Opfer. Gauckler berichtet, dass ein 150 
Schritt östlich vom „Naturschutzgebiet der 
Naturhistorischen Gesellschaft“ (= Külsheimer 
Gipshügel) gelegener Hügel noch 1945 namhaf
te Bestände ursprünglicher Vegetation trug, die 
,heute (= 1957, Anm. d. Verf.) fast vernichtet 
sind“. Jetzt (2007) ist davon außer einem kleinen 
Bestand der Steppen-Wolfsmilch (Euphorbia  
segueriana) überhaupt nichts mehr zu sehen. 
Die Hügel selbst wurden wohl alle mit Schafen 
beweidet; belegt ist dies für den Hirtenhügel 
und die Külsheimer Gipshügel. Gauckler be
klagt, dass die Pflanzendecke des Hirtenhügels 
unter anderem durch übermäßige Beweidung 
sehr gefährdet war. Kleinflächig wurde sicher
lich auch Abbau von Gips betrieben, bis dann 
Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts ein 
großflächiger Abbau begann, dem wertvolls
te Grenzdolomit- und Gipskeuperhügel zum 
Opfer fielen (Gauckler).

Die großflächigen Niedermoore, die die Gips
hügel einst umgaben, wurden wohl schon vor 
langer Zeit in Ackerland und Fettwiesen um
gewandelt. Reste davon hielten sich bis zur 
Mitte des vergangenen Jahrhunderts bei den 
Wüstphüler Gipshügeln und bei den hier nicht 
behandelten unterfränkischen Sulzheimer Gips
hügeln. Die Stromtal-Pfeifengraswiesen in der 
Unkenbachniederung bei Sulzheim/Grettstadt 
fielen in den 60er Jahren einer Flurbereinigung 
zum Opfer (QuiNGER et al. 1994). Das Schick
sal der Niedermoore an den Wüstphüler Gips
hügeln wurde in den 30er Jahren mit dem 
Durchstich durch den Gipsrücken und die nun 
mögliche Entwässerung besiegelt (GÖTZ & 
D ietrich 1985).

Der Kembereich der Külsheimer Gipshügel 
(Flurstück 329) wurde am 18. Juni 1905 vom 
Botanischen Verein Nürnberg (später Botani
sche Abteilung der Naturhistorischen Gesell
schaft Nürnberg) unter dem Flurnamen „Auf 
der Mürben“ für 100 Reichsmark von einem 
Landwirt aus Erkenbrechtshofen erworben

(A chnitz 1985), um sie vor der drohenden Ver
nichtung zu bewahren. Nach SCHERZER 1920 
„... war der Besitzer dieses Hügels darange
gangen, die seichte Grasnarbe ... abzuschürfen 
und zur Verbesserung seines Ackerlandes zu 
verwerten“.

1939 wurden die Nordheimer Gipshügel vorläu
fig und 1942 endgültig als Naturdenkmal unter 
Schutz gestellt. Dieser Schutz bestand theore
tisch bis 1973, als das Reichnaturschutzgesetz 
vom Bayerischen Naturschutzgesetz abgelöst 
wurde. 1957 erwarb der Bund Naturschutz in 
Bayern den Hirtenhügel und 1960 die Kemfläche 
der Nordheimer Gipshügel, worauf hier die 
landwirtschaftliche Nutzung eingestellt wurde 
(Täufer 1994). 1982, 1987 und 1993 erfolgten 
weitere Erwerbungen des Bund Naturschutz in 
den Randbereichen der Nordheimer Gipshügel, 
die in die Pflege einbezogen wurden.

Erst 1983 erfolgte die Unterschutzstellung des 
Külsheimer Gipshügels mit der nördlich an
schließenden Wiese und den Renaturierungs- 
flächen als Naturschutzgebiet („Külsheimer 
Gipshügel“). 1984 folgte die Unterschutz
stellung des Hirtenhügels als Naturdenkmal 
(„Hirtenhügel bei Oberndorf4). 1986 wurden 
die Nordheimer Gipshügel als Naturschutz
gebiet ausgewiesen (Gipshöhle Höllem und 
Gipshügel „Sieben Buckel“). Im Schutzzweck 
der NSG-Verordnung ist unter anderem formu
liert: „... die größte bekannte und begehbare 
Gipshöhle Süddeutschlands mit ihrem Höh
lensystem, den Höhlenöffnungen, sowie den 
Ein- und Ausgängen zu schützen...“ und „... 
den Gipshügel zu schützen und seine Lebens
gemeinschaften als Relikte nacheiszeitlicher 
Steppenvegetation zu erhalten, ...“. 2003 wur
de endlich auch der Wüstphüler Gipshügel als 
Geschützter Landschaftsbestandteil ausgewie
sen („Schinderbuckel und Häfringsberg bei 
Wüstphül“). Eine privatrechtliche Sicherung 
besteht aber hier nach wie vor nicht; die Fläche 
befindet sich im Besitz der Gipsindustrie.
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Alle vier Teilflächen wurden in der Biotop- 
kartiemng und zum Teil auch in der Geotop- 
kartierung erfasst und liegen in der Schutzzone 
des Naturparks Steigerwald. DieKülsheimerund 
Wüstphüler Gipshügel sowie der Hirtenhügel 
wurden inzwischen als FFH-Gebiete gemeldet. 
Alle Steppen-Trockenrasen und Kalk-Halb
trockenrasen des Untersuchungsgebietes un
terliegen dem Schutz des Artikels 13d des 
Bayerischen Naturschutzgesetzes (Magerrasen). 
Die Steppenheiden und die basenliebenden Ma
gerrasen stellen Einheiten der Fauna-Flora- 
Habitat-Richtlinie (FFH-RL) der Europäischen 
Union dar, für deren Schutz die Länder geeigne
te Maßnahmen ergreifen müssen.

1 Die Vegetation der Gipshügel und ihre 
Entwicklung

1.1 Steppenheide

Die Steppenrasen oder Steppenheiden, wie sie 
GAUCKLER bezeichnete, stellen das Herzstück 
der untersuchten Gebiete dar. In Bayern sind 
sie auf die mittelfränkischen und unterfrän
kischen Gipshügel beschränkt, ähnliche Be
stände kommen in Deutschland erst wieder 
in den Gipsgebieten im Harzvorland vor. Die 
„Haiden“ der Münchener Schotterebene unter
scheiden sich sowohl physiognomisch als auch 
soziologisch deutlich von den Steppenheiden

Steppenheidearten
Külsheim Hirtenhügel Nordheim

1987-
2004 1957 1987-

2004 1957 1987-
2004 1957

A chillea  collina X

A donis vernalis X X X X X X

A ster  am ellus X X X

A ster linosyris X X X X X X

Astragalus danicus X X X X X X

Carex supina X X

Eryngium  cam pestre X X X

Euphorbia  seguieriana X X X

F estuca valesiaca (+ F.cf. ps'dalm at.) X X X

Filipéndula vulgaris X X X X X X

H ypochoeris m aculata X X X

N epeta pannon ica X X

O nobrychis arenaria X X X

P otentilla  arenaria (= P. incana) X X X X X

Scorzonera hispánica X X X X X

Scorzonera purpurea X X X X

Tephroseris integrifolia  (=Senecio i.) X X

Silene otites X X

Stipa capillata X X X X

Stipa penna ta  (= S. joann is) X X X

Thesium linophyllon X X

Veronica spicata X X X X

Tab. 1: Funde von Arten der Steppenheiden auf den Gipshügeln im Vergleich der Untersuchungen von G a u c k l e r  1957 und 
verschiedener Autoren 1987 bis 2004
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der Gipshügel, auch wenn sie wie diese ihre 
Herkunft von den Steppenrasen der Nacheiszeit 
ableiten. Ihnen fehlen zum Beispiel die Feder
gräser als kontinentale Arten.

Soziologisch sind die Bestände in die konti
nentalen Steppenrasen einzuordnen, die der 
Ordnung Festucetalia valesiacae in der Klasse 
Festuco-Brometea angehören. Wir finden auf 
den Gipshügeln Elemente aus den beiden Ver
bänden der Ordnung, dem Festucion valesia
cae mit der Assoziation Allio-Stipetum capil- 
latae und dem Cirsio-Brachypodion mit der 
Assoziation Cirsio-Brachypodietum. Der erste 
Verband beinhaltet die extreme Trockenheit 
ertragenden Pfriemengras-Gesellschaften, der 
zweite die mesophilen Wiesensteppen. Das 
Allio-Stipetum capillatae findet sich so auch 
auf den durch Wind, Sonneneinstrahlung und 
die flachgründigen Böden stark austrocknen
den Hügelkuppen und steileren Hangpartien, 
während das Cirsio-Brachypodietum an den 
flachen Hängen und den Füßen der Hügel ge
deiht, wo der Wind nicht so scharf weht und 
Feinerdeansammlungen für gewisse Nährstoff- 
und Feuchtigkeitsreserven sorgen. Ersteres 
steht den kontinentalen Steppengesellschaften 
näher, letzteres trägt auch Züge der (sub-)medi- 
terranen Halbtrockenrasen.

Das Allio-Stipetum capillatae (bei GAUCKLER: 
Pfriemengras-Steppenschwingel-Gesellschaft, 
Festuceto-Stipetum capillatae franco-gypsa- 
ceum) ist nur auf den Külsheimer Gipshügeln 
mit seinem Charakterarteninventar Stipa capil- 
lata, Festuca valesiaca, Euphorbia seguieriana  
und Carex supina  als Gesellschaft ausgebildet, 
während es auf den Nordheimer Gipshügeln 
nur sehr fragmentarisch mit Stipa capillata- 
Beständen vertreten ist. Bei GAUCKLER war 
hier auch noch Euphorbia seguieriana  ange
geben. Dem Hirtenhügel und den Wüstphüler 
Gipshügeln fehlt die Gesellschaft ganz.

Das Cirsio-Brachypodietum (bei GAUCKLER: 
Federgras-Traganth-GesellschaffHsiraga/oA//-

petum franco-gypsaceum) mit Adonis verna- 
lis, Scorzonera purpurea, Astragalus danicus, 
Onobrychis arenaria, Scorzonera hispanica  und 
Tephroseris integrifolia kommt dagegen sowohl 
auf den Külsheimer wie auf den Nordheimer 
Gipshügeln vor, wenn auch beide Gebiete 
nicht (mehr) die gleiche Artenkombination auf
weisen. So fehlt den Külsheimer Gipshügeln 
Scorzonera hispanica und Tephroseris integri
fo lia , den Nordheimer Gipshügeln Onobrychis 
arenaria. Bei GAUCKLER waren für beide 
Gebiete noch alle Arten außer Tephroseris in
tegrifolia (nur Nordheimer Gipshügel) angege
ben. Dies zeigt die Verarmung der Gesellschaft 
in den letzten 50 Jahren. Auf dem Hirtenhügel 
kommt das Cirsio-Brachypodietum noch in ei
ner verarmten Ausbildung vor, während auf den 
Wüstphüler Gipshügeln nur noch Astragalus 
danicus zu finden ist.
In der Tabelle 1 sind die in den drei Teilgebieten 
Külsheimer Gipshügel, Hirtenhügel und Nord
heimer Gipshügel aufgefimdenen Charakter
arten bzw. typischen Begleiter der Ordnung und 
ihrer Verbände bzw. Assoziationen zusammen
gestellt (die Wüstphüler Gipshügel wurden von 
Gauckler nicht untersucht). Unter 1987-2004 
sind die von Kraus, Weis, Subal, Beigl und 
v.Brackel gemachten Angaben zusammenge
fasst, unter 1957 die von Gauckler.

Das Ausmaß der Bedrohung wird aber erst 
deutlich, wenn man nicht nur das bloße Vor
kommen, sondern auch die Häufigkeiten der 
Arten betrachtet. Ein exakter Vergleich mit 
den Gaucklerschen Aufnahmen ist nicht mög
lich, da deren Lage nur annähernd ermittelt 
werden kann. Aufschlussreich sind jedoch die 
Häufigkeitsangaben in seinen und unseren 
Aufnahmen allemal. Ein Vergleich zeigt, dass 
sich auch die Deckungsgrade der Arten ver
schoben haben. Die im Folgenden benutzten 
Symbole bedeuten folgende Deckungsgrade: 
+ = unter 1%, 1= 1-5%, 2= 5-25%, 3= 25-50%, 
4= 50-75%, 5=75-100%.
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Abb. 3: Das Moos Pleurochaete squarrosa hat neben den Hauptvorkommen 
in der Südlichen Frankenalb und im Muschelkalkgebiet ein isoliertes 
Vorkommen auf den Gipshügeln.

So kommt das steppenrasentypische Moos 
Pleurochaete squarrosa  heute nur noch in küm
merlichen Einzelexemplaren vor, zu Gaucklers 
Zeiten erreichte es Deckungswerte von 2. Da
gegen kamen große bodendeckende Moose 
wie Rhytidium rugosum  oder Hypnum lacuno- 
sum  damals nur spärlich vor (Rhytidiadelphus 
triquetrus wird noch gar nicht erwähnt), wäh
rend sie heute teils dichte Teppiche bilden, die 
etwa den Therophyten oder den Erdflechten 
große Schwierigkeiten machen. Insgesamt 
sind besonders die lückigen oder bodenoffenen 
Ausbildungen stark zurückgegangen.

Carex supina  und Festuca valesi- 
aca  kommen in ganz Bayern nur 
auf den Külsheimer Gipshügeln 
vor, auf einer Fläche von we

nigen Quadratmetern! Die Zwerg-Segge tritt 
sowohl in den Gaucklerschen wie in unse
ren Aufnahmen mit Werten von + bis 1 auf. 
Der Walliser Schwingel (bei Gauckler unter 
f e s t u c a  cf. pseudodalm atica) kam früher wie 
heute mit + bis 2 vor (einmal in einer rezenten 
Aufnahme mit 3). Nach S u b a l  (1992) verloren 
aber Zwerg-Segge wie Walliser Schwingel ihre 
Wuchsorte auf dem westlichen Gipshügel; auch 
in unseren Aufnahmen kamen sie dort nicht 
mehr vor. Ein weiterer Gipshügel mit einem 
Vorkommen von Carex supina  ist heute völlig 
verschwunden.

tiger Untemutzung. Während in 
vergangenen (mageren) Zeiten 
keine oder nur eine sehr geringe 
Nutzung der Steppenvegetation 
zu deren Erhalt nötig war, müssen 
heute ständig Nährstoffe durch 
Mahd oder Beweidung entzogen 
werden, um das Eindringen von 
Saumarten zu unterbinden.

Was für die Gesellschaften gilt, 
trifft in unterschiedlichem Maße 
auch für ihre charakteristischen 
Arten zu:

In demselben Maße, wie die hochwüchsige 
Steppenrasenvegetation in die Offenboden
stellen einrückt, wird sie selber vom Rand 
her durch die Arten thermophiler Säume ver
drängt. Während etwa der Rauhe Alant (Inula  
hirta), der Aufrechte Ziest (Stachys recta) 
und der Färberginster (Genista tinctoria) bei 
Gauckler nur Deckungswerte von + erhielten, 
tritt der Rauhe Alant heute mit Werten von 2 
bis 4 auf, Aufrechter Ziest und Färberginster 
mit 1 bis 2. Das Eindringen von Saumarten in 
Wiesengesellschaften ist auch hier ein Zeiger 
für eine Nährstoffanreicherung bei gleichzei

Astragalus danicus kommt noch auf allen 
Gipshügeln vor, aber in ganz Bayern nur hier. 
Von allen hier genannten Arten ist der Dänische 
Tragant noch am ausbreitungsfreudigsten, er 
besiedelt relativ leicht neu geschaffene Mager
standorte. Seine Bestände erscheinen stabil. 
Bei Gauckler erreichte Astragalus danicus 
Deckungsgrade von + bis 2, was etwa den heu
tigen Verhältnissen entspricht.

Adonis vernalis hat neben den Gipshügeln 
noch zwei weitere Schwerpunkte, zum einen 
die Garchinger Haide nördlich von München
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und zum anderen die mainfränkischen Kalk- 
Trockenrasen um den Saale-Zufluss, wo es 
in großen Beständen vorkommt. Durch ihre 
Wuchsform ist die Art auch gegenüber höheren 
Gräsern konkurrenzkräftig und hält sich einige 
Zeit in Brachestadien. In den Kemgebieten hat 
die Art wohl nicht abgenommen, wohl aber im 
Umfeld, wo sie in früheren Zeiten auch in die 
extensiv genutzten Äcker eindringen konnte 
(siehe TÄUFER 1994) und sicher auch Standorte 
an Wegrändern und anderem mageren Brachland 
nutzen konnte. Dass sie dazu in der Lage ist, 
zeigen ihre heutigen Vorkommen in diesen 
nun sehr selten gewordenen Strukturen. In der 
Vergangenheit wurde die attraktive Staude (wie 
auch die Küchenschelle) von der Bevölkerung 
gerne ausgegraben und in die Gärten geholt. 
Leider muss das auch noch heute beobachtet 
werden (W EIS 1994). Adonis vernalis kam in

den Aufnahmen von Gauckler wie auch heute 
mit Deckungsgraden von + bis 2 vor.

Euphorbia seguieriana  kommt von den vier 
Teilgebieten nur noch an den Külsheimer 
Gipshügeln vor; dies sind auch die einzigen 
Wuchsorte der Art in Mittelfranken. Wenige 
weitere bayerische Wuchsorte liegen am Main 
unterhalb von Schweinfurt und an der Saale. 
Alle weiteren deutschen Vorkommen liegen 
am Rhein. Die Steppen-Wolfsmilch kommt in 
den Gaucklerschen Aufnahmen nur mit + vor, 
während sie heute Werte von + bis 1 erreicht. 
Alle historischen Vorkommen in der näheren 
Umgebung sind heute wohl erloschen (S u b a l  
1992).

Scorzonera purpurea  kommt noch auf eini
gen Schotterstandorten in Südbayern vor; in

Abb. 4: Steppen-Wolfsmilch {E uphorbia  segueriand).
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Nordbayem ist sie auf die mittelfränkischen 
Gipshügel beschränkt. Die Art erreichte in 
den Aufnahmen von Gauckler Deckungsgra
de von + bis 1, wie auch in den gegenwärti
gen Aufnahmen. Entgegen den Angaben bei 
SUBAL (1992) kommt sie (neben dem großen 
Vorkommen auf den Külsheimer Gipshügeln) 
noch immer auf den Nordheimer Gipshügeln 
vor (Weis 1994, v. B rackel in M eyer et al. 
2003).

Während Stipa pennata  neben den Vorkommen 
auf den Gipshügeln noch an Felsen entlang von 
Donau und Main und ihren Zuflüssen zu finden 
ist, ist Stipa capillata außer den Vorkommen 
im Muschelkalkgebiet fast ausschließlich auf 
die Gipshügel beschränkt. Das Zierliche Feder
gras erreichte bei Gauckler noch Deckungs
grade von 2 bis 3 (heute + bis 1), das Haar- 
Pfriemengras 3 bis 4 (heute + bis 2). Wie etliche 
andere Arten verloren beide Federgräser mit 
dem Verschwinden des Gipshügels östlich des 
Kemgebietes einen ihrer wenigen Wuchsorte.

Das Steppen-Greiskraut (Tephroseris integri- 
fo lid ), hatte nach Krach & Krach (1991) in 
Bayern vier isolierte Vorkommen, von denen 
das niederbayerische erloschen ist und das 
schwäbische sich als eine eigene Unterart her
ausstellte. Auch die unterfränkische Population 
unterscheidet sich von der mittelfränkischen 
sowohl morphologisch wie auch ökologisch. 
Die Hauptvorkommen im pannonischen Raum 
stellen wiederum eine (oder mehrere) andere 
Sippe(n) dar. Somit stellt der kleine Bestand an 
den Nordheimer Gipshügeln das Vorkommen 
einer endemischen Sippe dar, die keine wei
teren Vorkommen besitzt. Die Art ist hier 
starken Bestandsschwankungen unterworfen. 
In den 90er Jahren schien sie kurz vor dem 
Aussterben zu stehen, hat sich seitdem dank 
der Pflegemaßnahmen aber wieder erholt. So 
konnten 2001 wieder 125 Blütenstände gezählt 
werden, verteilt auf 11 Herden (v. B rackel 
in MEYER et al. 2003). Da die Art wechseltro
ckene Standorte benötigt, ist sie durch wei

tere Absenkungen des Grundwasserspiegels 
gefährdet. Bei Gauckler kommt die Art mit 
Deckungsgraden von + bis 1 vor, während sie in 
unseren Aufnahmen nur einmal (2005) in einem 
einzigen Exemplar erscheint.

Die Steppenheiden sind wahrscheinlich der 
am stärksten bedrohte Biotoptyp Bayerns, 
da er auf wenige Standorte mit insgesamt nur 
knapp über einem Hektar Fläche zusammen- 
geschrumpft ist und stark durch intensive 
Landwirtschaft und Gipsabbau eingeengt wird. 
Seine Restituierbarkeit liegt nahe bei null, da 
keine weiteren offen liegenden Gipshügel be
kannt sind und seine Entwicklung selbst bei der 
Verfügbarkeit von geeigneten Standorten vie
le Jahrzehnte dauern dürfte. Die Steppenrasen 
(ohne die begleitenden Magerrasen) auf den 
mittelfränkischen Standorten haben insgesamt 
eine Fläche von 0,94 Hektar und verteilen sich 
auf drei Gebiete (der Wüstphüler Gipshügel 
trägt keine Steppenrasen mit den charakteris
tischen Arten). Dazu kommen in ganz Bayern 
noch die unterfränkisehen Sulzheimer Gipshü
gel mit einer ebenfalls nur geringen Ausdehnung 
der Steppenrasen. In Süddeutschland finden sich 
keine weiteren vergleichbaren Bestände, erst 
wieder in den Gipsgebieten um den Harz. Die 
anderen Wiesengesellschaften auf den unter
fränkischen Gipsstandorten sind durchwegs 
als basiphile Magerrasen einzustufen, da ihnen 
die charakteristische Artenkombination der 
Steppenrasen fehlt. Der ehemals wohl an allen 
rezenten Gipshügeln anzutreffende Komplex 
aus Steppenheide, Eichenbuschwald und Wie
senmoor, wie er von Gauckler so anschaulich 
von den Sulzheimer Gipshügeln beschrieben 
worden ist, ist nirgends mehr ausgebildet, auch 
nicht mehr an den Sulzheimer Gipshügeln.

1.2 Basiphile Pionierrasen

Auf mehr oder weniger offenen flachgründigen 
Böden an den Abbrüchen der Gipsausragungen 
und auf den Kuppen der Gipshügel wachsen ba-
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senliebende Pionierrasen aus der Klasse Sedo- 
Scleranthetea.

Charakteristische Arten der jüngeren Stadien 
sind Alyssum alyssoides, Arabis auriculata, Ero- 
phila verna, H olosteum umbellatum, Saxifraga  
tridactylites, Sedum acre und Veronica praecox. 
Dazu treten einige Moose und Flechten wie 
Tortula ruralis, Tortella inclinata und Cladonia  

furcata. Die Bestände gehören dem A lysso- 
Sedetum  im Verband A lysso-Sedion  an.

Das Poo badensis-A llietum  m ontan i (bei 
GAUCKLER: P oetum  badensis franco-gypsa-
ceuni) ist Teil des Gesellschaftskomplexes der 
Steppenheiden auf den Kuppen der Gipshügel 
an sehr flachgründigen Stellen. Es wächst in der 
Übergangszone zwischen den Steppenheiden 
und der Bunten Erdflechtengesellschaft. Charak
teristische Arten sind Poa badensis, Allium  
senescens ssp. montanum, Silene otites und 
Euphorbia segueriana  neben anderen Arten der 
Klasse wie Alyssum alyssoides, Poa compres- 
sa, Saxifraga tridactylites und Thlaspi perfoli- 
atum. Die Gesellschaft ist nur (noch) auf den 
Külsheimer Gipshügeln ausgebildet; bereits 
GAUCKLER gibt sie nur von dort an.
Poa badensis kommt wie die Gesellschaft nur

auf den Külsheimer Gipshügeln vor. Ein weiterer 
Fundort der Art in Bayern liegt am Staffelberg, 
das Indigenat dieses Vorkommens ist jedoch 
zweifelhaft (G a t t e r e r  &  N e z a d a l  2003). Das 
Badener Rispengras kam in den Aufnahmen von 
GAUCKLER noch mit den Deckungsgraden 1 bis 
3 vor, heute erreicht es nur noch +, bestenfalls 1. 
Die andere namengebende Art der Gesellschaft, 
Allium  (senescens sspj m ontanum, erreichte bei 
Gauckler Deckungsgrade von + bis 3, in unse
ren Aufnahmen + bis 2. Silene otites erreicht bei 
Gauckler + bis 1, Euphorbia segueriana  + bis 
2. In unseren Aufnahmen erreichen die beiden 
Arten Deckungsgrade von + bis 1.

1.3 Basiphile Halbtrockenrasen

Wenn die Standorte hinsichtlich der Flach- 
gründigkeit des Bodens weniger extrem wer
den, gehen die Steppen-Trockenrasen in ba
senliebende Halbtrockenrasen über, wie sie 
großflächig in den Muschelkalkgebieten im 
Westen oder im Fränkischen Jura im Osten Vor
kommen. Die Bestände sind hier in der Regel 
geschlossener und hochwüchsiger.

Soziologisch sind die Bestände im M esobro- 
m etum  erecti anzusiedeln (M eso
brom ion, B rom etalia  erecti, 
F estuco-B rom etea). Charakter
istische Arten sind Anthericum  
ramosum, Anthyllis vulneraria, 
Arabis hirsuta, Asperula cynan- 
chica, Brachypodium  pinnatum, 
Bromus erectus, Carex caryophyl- 
lea, Centaurea scabiosa, Dian- 
thus carthusianorum, Festuca ru- 
picola, Gentianella germanica, 
Hippocrepis comosa, H elianthe- 
mum nummularium  ssp. obscu- 
rum, Koeleriapyram idata, Orchis 
militaris, P im pinella saxifraga, 
Polygala comosa, Potentilla ta- 
bernaemontani, Pulsatilla vulga
ris, Sanguisorba minor, Scabiosa  
columbaria, Stachys recta, Tri-

Abb. 5: Das Badener Rispengras {Poa badensis) auf den Külsheimer Gips
hügeln
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fo lium  montanum  und Veronica teucrium  ne
ben einer ganzen Reihe seltener vorkommen
der Arten. Dazu treten die charakteristischen 
Moosarten Abietinelia abietina, Entodon con- 
cinnus, Rhytidium  rugosum  und Thuidium phili- 
bertii sowie die Flechten Cladonia rangiformis 
und Peltigera rufescens.

Die basenliebenden Halbtrockenrasen sind in 
den Untersuchungsgebieten derzeit wenig ge
fährdet; durch die Renaturierungsmaßnahmen 
dürften sich ihre Flächenanteile in Zukunft ver
größern. Da sie für etliche gefährdete Arten, auch 
solche der Steppenrasen wie Dänischer Tragant 
{Astragalus danicus) einen Lebensraum darstel
len, sollten sie konsequent durch Beweidung 
beziehungsweise durch Mahd gepflegt werden.

Die basiphilen Magerrasen sind im Anhang der 
FFH-Richtlinie aufgeführt.

1.4 Bunte Erdflechtengesellschaft
Ein typischer und besonders bedrohter Teil des 
Gesellschaftskomplexes der Steppenheiden ist 
die Bunte Erdflechtengesellschaft, das F ulgen- 
sietum  fu lg e n tis  im Verband Toninion sedi- 
fo liae . Sie gedeiht auf offenen, extrem flach- 
gründigen Böden auf den Kuppen der Gips
hügel oder an sanft geneigten Hängen. Cha
rakteristische Arten sind die unterschiedlich 
gefärbten Erdflechten: Fulgensia fu lgens  und 
Fulgensia bracteata (gelb), Toninia sedifolia  
(dunkel blaugrau), Psora decipiens (orange
braun), Catapyrenium squamulosum  (braun, 
feucht grün), Endocarpon pusillum  (braun,

Flechten der Bunten 
Erdflechtengesellschaft

Külsheim Nordheim

v.Brackel
94-04

Kalb
1992

Ritschel
1974

Gauckler
1957

v.Brackel
94-04

Ritschel
1974

Gauckler
1957

Bacidia bagliettoana X X X X

Catapyrenium  squam ulosum X X X X X X X

Cetraria aculeata X X X X X

Cladonia fo lia cea X X X

C ladonia fu rca ta  ssp. subrangiform is X X X X

Cladonia pyxida ta  ssp. pocillum X X X X

Cladonia sym phycarpa X X X X X X

Collema crispum X X

Collem a tenax X X X X

D iploschistes m uscorum X X X

Endocarpon pusillum X X

Fulgensia bracteata X X

Fulgensia fu lg en s X X X X X X

Leptogium  lichenoides X X X

Leptogium  schraderi X

M ycobilim bia sabuletorum X X

P eltigera rufescens X X X X

Psora decipiens X X X X X

Squam arina lentigera X X X X X X X

Toninia sedifolia X X X X X

Tab. 2: Funde von Flechten aus der Bunten Erdflechtengesellschaft zwischen 1957 und 2004 auf den Külsheimer und den 
Nordheimer Gipshügeln
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feucht grün), Squamarina lentigera (weißlich), 
Collema tenax (dunkelbraun), Diploschistes 
muscorum  (hellgrau), Cladonia fo liácea  (oben 
grün, unten weiß) und Cladonia symphycarpa  
(graublau-weißlich). Am Gesellschaftsaufbau 
sind weitere Flechten beteiligt, die von den um
gebenden Rasengesellschaften oder Felsen her 
einstrahlen wie Cetraria aculeata, Cladonia  
furcata  ssp. subrangiformis, Cladonia pyxida- 
ta ssp. pocillum, Leptogium  lichenoides, Lep- 
togium schraderi und Peltigera rufescens. 
Bemerkenswert sind vier weitere Flechtenarten, 
die vorwiegend über (absterbenden) Moosen 
Vorkommen: Bacidia bagliettoana, M ycobi- 
limbia sabuletorum, Polyblastia ph ilaea  und 
Verrucaria bryoctona. Dazu treten an Moosen 
verschiedene akrokarpe Kleinmoose (Barbula  
div. sp., Bryum  div. sp., Tortella inclinatd) und 
Pleurochaete squarrosa.

Über die Artenausstattung der Bunten Erdflech
tengesellschaft liegen von G a u c k l e r  (1957) 
und R j t s c h e l  (1974) Aufzeichnungen zu den 
Nordheimer und Külsheimer Gipshügeln vor, 
für letztere existiert auch eine Liste von K a l b  

(1992). So lässt sich ein zeitlicher Vergleich zu 
unseren Aufzeichnungen ziehen, die vorwie
gend aus dem Jahr 2004 stammen. Sie umfas
sen auch die Wüstphüler Gipshügel und den 
Hirtenhügel. Die Tabelle 2 dokumentiert die 
Funde der einzelnen Arten in den verschiede
nen Jahren auf den Külsheimer und Nordheimer 
Gipshügeln.

Einzelne Arten, die noch von Gauckler oder 
von R i t s c h e l  (1974) für beide Teilgebiete ge
nannt wurden, treten jetzt nur noch in einem der 
beiden auf. So konnten wir Fulgensia fulgens, 
Diploschistes muscorum  und Cetraria aculeata  
auf den Nordheimer Gipshügeln sowie Collema  
tenax, Leptogium  lichenoides sowie Psora  
decipiens auf den Külsheimer Gipshügeln 
nicht mehr finden. Die von Gauckler für bei
de Gipshügel und von Kalb noch für die 
Külsheimer Gipshügel angegebene Cladonia  
fo liácea  trat 2004 in keinem der beiden Ge

biete mehr in Erscheinung. Die einzige von uns 
neu aufgefundene Art ist Leptogium  schraderi 
auf den Nordheimer Gipshügeln. Durch die 
Aufnahme der Wüstphüler Gipshügel in die Un
tersuchungen verlängert sich die Artenliste um 
Polyblastia philaea  und Verrucaria bryoctona, 
zwei extrem selten gefundene über Moosen 
lebende pyrenokarpe Flechten. Polyblastia  
philaea  wurde erst 2000 mit einem Fund von 
Feuerer für Bayern bekannt (v. B r a c k e l  &  

K O C O U R K O V Á  2006), Verrucaria bryoctona  
seit 1998 aus dem Augsburger Raum ( B e r g n e r  

etal. 1998).

Interessant ist auch ein Vergleich der Deckungs
werte der einzelnen Arten bei Gauckler und in 
unseren Aufnahmen: _______ ________

Gauckler
1957

v.Brackel
2000/2002

Fulgemia fulgens 2 bis 3 +

Squamarina lentigera + bis 2 +
Toninia sedifolia + bis 2 +
Psora decipiens + bis 2 (+)
Catapyrenium squamulosum + +

Diploschistes muscorum + bis 1 +

Cladonia pyxidata ssp. pocillum + bis 1 +

Cladonia symphycarpa + bis 3 + bis 2

Collema div. sp. + +

Die Flechte Fulgensia bracteata ist uns in ganz 
Bayern nur von den Nordheimer und Wüst
phüler Gipshügeln bekannt. Ein einziger wei
terer süddeutscher Fundort liegt im Jurazug 
an der bayerisch-württembergischen Grenze 
(W lR T H  1995); dann kommt sie erst wieder in 
den Gipsgebieten am Harz vor. Der Nordheimer 
Wuchsort wird bereits von R lT SC H E L  (1974) er
wähnt, während der Wüstphüler einen Neufimd 
darstellt. Bei G a u c k l e r  wird die Art noch nicht 
erwähnt.

Auf den Flechten der Bunten Erdflechtenge
sellschaft konnte eine Reihe von flechtenbe
wohnenden Pilzen gefunden werden. Ihr 
Auftreten zeugt davon, dass die Bunte Erd
flechtengesellschaft hier schon seit sehr langer 
Zeit siedelt, da die Flechtenparasiten Flechten
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an neuen Standorten nur sehr langsam befallen. 
Bisher konnten nachgewiesen werden:

Lichenostigm a rugosa
auf D iploschistes m uscorum

P hom a  sp.
auf Squam arina lentigera

Polycoccum  arnoldii
auf D iploschistes muscorum

Roselliniella  cladoniae
auf C ladonia rangiform is

Stigm idium  m ycobilim biae
auf M ycobilim bia sabuletorum

Roselliniella cladoniae ist der Erstfund für 
Bayern (KOCOURKOVÄ &  B r a c k e l  2005), 
Phom a  sp. auf Squam arina lentigera ist wahr
scheinlich eine bisher noch nicht beschriebene 
Art. Von den anderen drei Arten liegen nur we
nige Fundorte aus Bayern vor.

Die Bunte Erdflechtengesellschaft ist auf den 
Gipshügeln stark durch Sukzession, bedingt

durch Nährstoffeintrag aus der Luft, gefährdet. 
Durch das erhöhte Nährstoffangebot kann die 
höherwüchsige Vegetation vom Rand her in die 
offenen Flächen einwandem und die Krypto
gamengesellschaften verdrängen. So sind die 
Bestände auf den Külsheimer Gipshügeln auf 
wenige Quadratmeter zusammengeschmolzen; 
auf den Nordheimer Gipshügeln finden sich 
nur noch fragmentarische Reste. Nicht zuletzt 
wegen des Reichtums an gefährdeten Arten (17 
Arten der Roten Liste Flechten!) müssen hier 
dringend Gegenmaßnahmen ergriffen werden!

1.5 Kryptogamengesellschaften an Felsen

Der nackte Gips ist für Blütenpflanzen sowie 
für die meisten Moose nicht besiedelbar; hier 
finden sich artenarme Flechtengesellschaften 
aus den Verbänden Caloplacion decipientis und 
A spicilion  calcareae. Charakteristische Arten 
sind Aspicilia  calcarea, Aspicilia contorta, 
Caloplaca decipiens, Lecanora dispersa, Phys- 
cia caesia, Verrucaria baldensis, Verrucaria

Aufnahme Nummer 17 18 17 18 17 18 17 18 RLD
Jahr 1996 1999 2002 2005

H ypnum  lacunosum MF 2b 2a 2b 2b 2b 2b 2b 3a
Rhytidium  rugosum MF 2b lb 2b lb 2b lb 2b lb 3
Peltigera rufescens MF + + + + + + + 3
Cladonia pyxida ta  ssp. pocillum MF + + + + + +
Catapyrenium  squam ulosum MF + + +
Cladonia sym phycarpa MF 2a 2b 2a 2a 2a 2a 2a 2a 3
Bryum  capillare MF + lb + la + + la la
D iploschistes m uscorum MF + la + + + + la la 3
Cladonia furc. subrangiform is MF + la + + + + + + 3
Toninia sedifolia MF + la + + + + + + 3
Fidgensia fu lg en s MF + la + + + + + + 2
Squam arina lentigera MF + la + + + + + + 1
Racom itrium  canescens MF la la la la + + + + V
Cladonia rangiform is MF la la + + 3
C ladonia pyx ida ta  ssp. p yxida ta MF + la +
Tortula ruralis MF +
Cetraria aculeata MF + + 3
Collema crispum MF + +

Tab. 3: Entwicklung der Flechten und Moose in der Bunten Erdflechtengesellschaft auf den Külsheimer Gipshügeln in den 
Jahren 1996 bis 2005, Dauerbeobachtungsquadrate 17 und 18, Teiltabelle ohne Gefäßpflanzen
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mura lis und Verrucaria nigrescens. Pioniersta- blastem a rupestris und Sarcogyne regularis.
dien der Felsbesiedlung werden geprägt von Gauckler erwähnt ein A spicilie tum  calcareae
Caloplaca lactea, Lecidella stigmatea, Proto- mit nur zwei Arten, nämlich Aspicilia  calcarea

und Verrucaria rupestris (= V. 
muralis).

Abb. 6: Die Flechte F ulgensia  bracteata  auf den Nordheimer Gipshügeln

An stärker gedüngten Stellen (Vo
gelkot) tritt ein fragmentarisches 
C andelarielletum  corallizae mit 
Candelariella aurella, Lecanora  
muralis, Physcia dubia, Physcia  
teretiuscula und Xanthoria ele- 
gans auf. Gauckler nennt die 
Gesellschaft Physcia dubia- 
Caloplaca m urorum -A ssozia- 
tion.
An bodennahen mehr oder we
niger senkrechten Partien der 
Gipsfelsen siedelt des öfteren 
Caloplaca citrina, eine Flechte

Abb. 7: Toninia sed ifo lia  und F ulgensia  fu lg en s , zwei Vertreter der Bunten Erdflechtengesellschaft
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mit einem höheren Nährstoffbedarf. Sie bildet 
eine eigene Gesellschaft, das Caloplacetum cit- 
rinae im Verband Caloplacion decipientis.

Die wenigen Moose, die direkt auf dem Gestein 
bzw. auf kleinsten Feinerdeansammlungen in 
Spalten siedeln können, sind Grimmia pulvi- 
nata, Schistidium apocarpum, Bryum argen- 
teum, Ctenidium molluscum, D itrichum  flexi-  
caule, Homalothecium  sericeum, Orthotrichum  
anomalum  und Tortula muralis. Die meist nur 
fragmentarisch ausgebildeten Gesellschaften 
sind dem auf Kalkfelsen, aber auch auf an
thropogenen Standorten vorkommenden Ortho- 
tricho-Grimmietum pulvinatae im Verband 
Schistidion apocarpi zuzuordnen.

1.6 Wiesenmoor

Da die ehemals nassen Teile der Untersu
chungsgebiete großenteils entwässert worden 
sind, ist dieser B iotoptyp hier nicht mehr anzutref
fen. Nach G A U C K L ER  waren Wiesenmoorreste 
noch 1930 in den Tälchen zwischen den trocke
nen Hügeln im Nordheimer Gipshügelgebiet 
vorhanden. An den Nordheimer Gipshügeln und 
am Hirtenhügel finden sich Reste von mit Schilf 
durchsetzten Feuchtflächen, in denen einzelne 
Arten noch von den ehemaligen Wiesenmooren 
zeugen. Dies sind Allium  angulosum, Betonica  
officinalis, Carex tomentosa, Cirsium tubero
sum, M olinia caerulea, Teucrium scordium  und 
Thalictrum flavum . Die folgende Aufnahme do
kumentiert einen solchen Bestand (ca. 10x10 m2, 
Deckung 100%, flach) am östlichen Rand der 
Nordheimer Gipshügel:
4 Phragmites australis 
3 Filipéndula ulmaria 
2 Calamagrostis epigejos 
2 Carex acutiformis 
2 Deschampsia cespitosa 
2 Elymus repens 
2 Phalaris arundinacea 
2 Galium álbum 
2 Inula salicina 
2 Lathyrus pratensis 
2 Lysimachia vulgaris 
2 Lythrum salicaria

2 Sanguisorba officinalis 
2 Symphytum officinale 
2 Thalictrum flavum 
1 Euonymus europaea 
1 Carex disticha 
1 Festuca arundinacea 
1 Molinia caerulea agg.
1 Poa trivia lis 
1 Allium angulosum 
1 Chaerophyllum bulbosum 
1 Colchicum autumnale 
1 Equisetum arvense

1 Galium palustre 1 Stachys palustris
1 Geranium pratense 1 Calliergonella cuspidata
1 Silaum silaus

Besondere Erwähnung verdient das Vorkommen 
der gefährdeten bzw. stark gefährdeten Arten 
Allium  angulosum, Cirsium tuberosum  und 
Teucrium scordium. Der Kantenlauch kommt in 
einem Bestand von wenigen Quadratmetern am 
östlichen Rand der Nordheimer Gipshügel vor. 
Die Knollige Kratzdistel findet sich in kleinen 
Beständen in den Feuchtflächen am Hirtenhügel 
und an den Nordheimer Gipshügeln, der Knob
lauch-Gamander in wenigen Exemplaren im 
Wiesengraben am Hirtenhügel.

1.7 Artenreiche Mähwiesen (Extensiv
wiesen)

Die landwirtschaftliche Nutzung um die Gips
hügel ist wegen der ergiebigen Böden auf gro
ßen Flächen intensiv, Äcker herrschen vor und 
die wenigen vorhandenen Wiesen stellen sich 
als artenarme Fettwiesen dar. Einzelne Wiesen
stücke, sowohl solche in regulärer landwirt
schaftlicher Nutzung als auch Pflegeflächen um 
die Kembereiche, sind durch Extensivierung 
bereits so artenreich geworden, dass sie als Ex
tensivwiesen bezeichnet werden können.

Charakteristische Arten sind Achillea millefoli- 
um, Alopecurus pratensis, Anthoxanthum  odo- 
ratum, Arrhenatherum  elatius, Cardamine 
pratensis, Centaurea jacea, Colchicum autum 
nale, Crepis biennis, Dactylis glomerata, 
Festuca rubra agg., Galium album, Galium  
verum, Geranium pratense, Helictotrichon  
pubescens, K nautia arvensis, Lathyrus p ra 
tensis, Leontodon hispidus, Leucanthemum  
ircutianum, Lotus corniculatus, Phleum p ra 
tense, Plantago media, Prim ula veris, Salvia  
pratensis, Sanguisorba officinalis, Tragopogon 
pratensis, Trisetum flavescens und Veronica 
chamaedrys. Dazu treten öfters Arten der be
nachbarten Kalk-Halbtrockenrasen oder bei ge
ringer Nutzungsintensität auch Saumarten. Die 
jüngeren Pflegeflächen sind teilweise noch mit 
Ruderalarten durchsetzt.
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Die extensiv genutzten Wiesen treten in ver
schiedenen Feuchtestufen auf. Die trockeneren 
Bestände sind oft mit Arten der Halbtrockenrasen 
durchsetzt und lückig, die feuchteren sind durch 
das Auftreten von Sanguisorba officinalis und 
Silaum silaus gekennzeichnet. Die ersteren 
sind dem A rrhena theretum  elatioris brom e- 
tosum erecti, letztere dem A rrhena theretum  
elatioris silaetosum  zuzurechnen (s. HAUSER 
1988). Die hinsichtlich der Feuchte mittleren 
Extensivwiesen gehören dem A rrhena theretum  
elatioris typicum  an. Alle drei Ausbildungen 
gehören zu den im Anhang der FFH-Richtlinie 
aufgeführten extensiven Mähwiesen.

1.8 Äcker

Die Äcker in der Umgebung der Gipshügel 
unterliegen heute der üblichen intensiven 
Nutzung und beherbergen lediglich Reste 
der Wildkrautflora von Kalkäckem. Wie die 
Artenlisten aus vergangenen Zeiten zeigen,

fand sich hier früher eine artenreiche Flora mit 
einer Vielzahl von Besonderheiten wie Adonis 

flam m ea, Camelina microcarpa, Caucalis pla- 
tycarpos, Conringia orientalis, Coronopus 
squamatus, Galium tricornutnm, Lathyrus nis- 
solia, Scandix pecten-veneris und Turgenia 
latifolia, die jetzt im Gebiet nicht mehr oder 
nur noch vereinzelt an Wegrändern oder in 
Brachflächen auftreten. Bis zur Mitte des letz
ten Jahrhunderts waren die Äcker offenbar 
teilweise so extensiv bewirtschaftet, „dass die 
Adonisröschen zwischen den Kartoffelreihen 
standen“ (TÄUFER 1994). Leider liegen weder 
historische noch aktuelle Aufnahmen der Acker
unkrautgesellschaften in der Nachbarschaft der 
Gipshügel vor. Einzelne der gefährdeten Ak- 
kerunkräuter treten vorübergehend in Vege
tationslücken der Steppenheide auf, insbesonde
re nach Pflegemaßnahmen. So wurden 2005 auf 
den Külsheimer Gipshügeln am südgerichteten 
Abfall der Gipsrippe Camelina microcarpa und 
Lithospermum arvense gefunden.

Abbildung 8: Der Bestand des Kanten-Lauchs (A llium  angu losum ) an den Nordheimer Gipshügeln
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1.9 Epiphytenbestände

In allen vier Teilgebieten kommen Gehölze 
vor, die einerseits eine Bedrohung der wertvol
len Steppenheide darstellen, andererseits aber 
auch als Lebensraum unter anderem für epiphy- 
tisch wachsende Moose und Flechten dienen. 
Nachdem viele der Epiphyten bis zum Ende 
der 80er Jahre des vergangenen Jahrhunderts 
durch die Luftverschmutzung (insbesondere 
Schwefelverbindungen) stark zurückgegangen 
waren und etliche in Deutschland ausgestor
ben sind, erholen sich ihre Bestände nun 
wieder. Dies ist wohl fast ausschließlich auf 
die Luftreinhaltungsmaßnahmen wie Entschwe
felungsanlagen in Kraftwerken oder die Ver
wendung von schwefelarmem Benzin für Kraft
fahrzeuge zurückzuführen. In jüngerer Zeit ist 
ein verstärktes Auftreten von stickstofflieben
den Arten unter den Moosen und Flechten zu 
verzeichnen, das auf die gestiegenen Einträge 
von Stickstoffverbindungen aus der Luft zu
rückzuführen ist. Leider liegen über die Epi
phytenbestände auf den Gipshügeln keine Auf
zeichnungen aus der Vergangenheit vor, so dass 
keine zeitlichen Vergleiche angestellt werden 
können.

Bedingt durch die Lage inmitten von landwirt
schaftlich genutzten Flächen ist die epiphyti- 
sche Vegetation der Bäume und Sträucher der 
Gipshügel überwiegend von stickstofflieben
den Arten geprägt, wie sie sich im Verband 
X anthorion  parie tinae  finden. Charakteristische 
und häufige Arten (vor allem an Holunder) 
sind die gelbe Xanthoria parietina  und etliche 
graue bzw. weißliche Arten aus der Familie 
Physciaceae wie Physcia tenella, Physcia ascen- 
dens, Phaeophyscia orbicularis oder Physconia  
grisea. Etliche der epiphytischen Flechtenarten 
stehen auf der Roten Liste, einige gar als 
„stark gefährdet“. Durch die Verbesserung der 
Luftqualität ist diese Einstufung sicher nicht 
immer angemessen. Bemerkenswert ist jedoch 
das Vorkommen von Lecanora carpinea, Flavo- 
parm elia  caperata und Parm elina tiliacea.

Nach der Verbesserung der lufthygienischen 
Bedingungen können auch wieder epiphytische 
Moose gefunden werden: Bryum flaccidum, 
Frullania dilatata, Leskeella nervosa, Leucodon  
sciuroides, Orthotrichum affine, O. diaphanum,
O. obtusifolium, O. pum ilum , Tortula papillosa  
und Ulota bruchii. Noch treten sie aber meist in 
wenigen Exemplaren und in geschützten Lagen 
wie am Waldrand oder in Bachnähe auf. Von ei
nem Zusammenschluss zu Gesellschaften kann 
noch kaum die Rede sein.

Auch auf den epiphytischen Flechten konnte 
eine Reihe von flechtenbewohnenden Pilzen ge
funden werden, die von der langen Tradition der 
epiphytenbewachsenen Gehölze am Rande der 
Gipshügel zeugen:

Arthonia phaeophysciae
a u f  Phaeophyscia orbicularis 

Illosporiopsis Christiansenii
a u f  Physcia ascendens 

Lichenochora weillii
a u f  Physconia grisea

Lichenoconium erodens
a u f  Parmelia sulcata 

Taeniolella phaeophysciae
a u f  Phaeophyscia endophoenicea 

Xanthoricola physciae
a u f  Xanthoria parietina

Lichenochora weillii ist der Erstfund für 
Deutschland, Taeniolella phaeophysciae für 
Bayern ( K o c o u r k o v ä  &  B r a c k e l  2005).

2 Wiederherstellungsversuche

Sowohl in der Umgebung der Külsheimer als 
auch der Nordheimer Gipshügel wurden Re- 
naturierungsflächen auf ehemaligen Acker
standorten angelegt. Sie sollen einerseits als 
Pufferzonen um die Kemflächen und anderer
seits als Entwicklungsflächen für die gefähr
deten Magerrasen, im günstigsten Falle auch 
für die Steppenheiden, dienen. Die bisherige 
Entwicklung auf den Renaturierungsflächen an 
den Külsheimer Gipshügeln wurde von BEIG EL  

(2004) mit Artenlisten dokumentiert; diejenigen 
an den Nordheimer Gipshügeln vom Verfasser
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(v. BRACKEL 1994-2006) mit pflanzensoziolo
gischen Aufnahmen entlang eines Transekts. 
Die Entwicklung der Renaturierungsfläche an 
den Nordheimer Gipshügeln, zu der auch ein 
Bericht über die Gestaltungsmaßnahmen von 
TÄUFER (2002) vorliegt, soll hier kurz vorge
stellt werden.

Im Dezember 1993 wurde vom Bund Natur
schutz in Bayern ein östlich an die Kemfläche 
der Nordheimer Gipshügel angrenzender Acker 
erworben. Die Fläche erschien für Wiederher
stellungsmaßnahmen besonders geeignet, da sie 
nicht nur direkt an das NSG mit den wertvollen 
Steppenheidegesellschaften angrenzt, sondern 
auch einen kleinen, isoliert liegenden Hügel mit 
Resten der Steppenheidevegetation enthält so
wie einen nassen Schilfbestand mit Resten der 
ehemaligen Niedermoorvegetation (unter ande
ren wenige Pflanzen von Pfeifengras, M olinia  
caerulea und Kantenlauch, Allium  angulosum ). 
Die beim Ankauf mit Winterraps bestellte 
Ackerfläche wurde im Sommer 1994 gemäht 
und daraufhin flach gepflügt und geeggt. Auf 
einem Teil der Fläche wurde der Oberboden ab
geschoben, wobei stellenweise der blanke Gips 
zutage trat. Im Herbst wurde auf der Kemfläche 
des NSG angefallenes Mähgut locker auf der 
Neuanlagefläche verteilt.

Im Winter 1993/1994 wurde zur Beobachtung 
der Entwicklung ein 130 m langes Transekt auf 
dem Acker angelegt. Es beginnt im Steppenra
sen am östlichen Ende der Kemfläche und endet 
auf dem kleinen Hügel mit Steppenrasenrest in
nerhalb der neu erworbenen Fläche. Entlang des 
fest vermarkten Transekts wurden 27 Dauerbe
obachtungsquadrate von je 2 x 2 m („Parzellen“) 
eingemessen. Die erste Aufnahme der Parzellen 
erfolgte im Sommer 1994, Folgeaufnahmen im 
jährlichen Abstand bis 2004. Die Aufnahmen 
erfolgten nach der Methode Braun-Blanquet 
mit differenzierter Schätzskala.

Zu Anfang der Untersuchungen (1994) waren 
nur auf den Parzellen 1 bis 3 und 21 bis 27, 
also auf den Steppenheideresten, Arten der 
Halbtrockenrasen vertreten. Als einzige Step
penheideart war die Spanische Schwarzwurzel 
(Scorzonera hispánica) auf der ersten Parzelle 
im Steppenheiderest der Kemfläche anzutref
fen. Die ehemaligen Ackerflächen waren völlig 
frei von ihnen, hier wuchsen nur Ruderalarten, 
Ackerunkräuter und Reste der Feldfmcht.

Die ersten Arten der Halbtrockenrasen tra
ten bereits im Folgejahr auf der ehemaligen 
Ackerfläche auf. 1999, also fünf Jahre nach der 
Maßnahme, waren bereits auf allen Parzellen der 
ehemaligen Ackerfläche Halbtrockenrasenarten

Abb. 9: Entwicklung der Zahlen der Halbtrockenrasenarten pro Parzelle auf dem Transekt durch die Renaturierungsfläche 
mit den Steppenheideresten am linken und am rechten Ende. Der Anschaulichkeit halber sind nur die Ergebnisse der Jahre 
1994, 1999 und 2004 dargestellt.
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Die einzigen beiden Arten der Steppenheide, 
die in die Aufnahmeflächen einwandem konn
ten, waren die Spanische Schwarzwurzel (Scor- 
zonera hispánico) und der Dänische Tragant 
(Astraglaus danicus). Erstere hielt sich bis 
zum letzten Aufnahmedurchgang auf mehreren 
Parzellen, letzterer zeigte sich nur vorüberge
hend auf dem Transekt.

Nach wie vor treten auf den Neuanlageflächen 
Ruderalarten und Fettwiesenarten auf. Waren es 
in den ersten Jahren vor allem Ackerkratzdistel 
(■Cirsium arvense) und Kompasslattich (Lactuca  
serriola), so stellen jetzt Ackerwinde (Con
volvulus arvensis) und Sichel
möhre (Falcaria vulgaris) zwei 
beharrliche Störzeiger dar; von 
den Fettwiesenarten treten Glatt
hafer (Arrhenatherum  elatius),
Pippau (Crepis biennis), Knäuel
gras (Dactylis glomerata) und 
Weißes Labkraut (Galium album) 
nach wie vor in größerer Menge 
auf.
Nachdem die Ruderalarten im 
ersten Jahr der Untersuchung die 
beherrschende Gruppe waren und 
die Halbtrockenrasenarten noch 
nicht in Erscheinung traten, hatte 
sich bereits nach fünf Jahren das

Abb. 10: Purpur-Schwarzwurzel {Scorzonerapurpurea)

Abb. 11: Der Dänische Tragant (A straga lus dan icus) ist eine der wenigen 
Steppenheidepflanzen, die Renaturierungsflächen relativ leicht besiedeln.

vertreten; die häufigsten waren Schafschwingel 
{Festuca rupicola), Echtes Labkraut (Galium  
verum), Schmalblättriges Rispengras (.Poa an- 
gustifolia), Feld-Klee (Trifolium campestre), 
Bunte Kronwicke (Coronilla varia) und das 
Moos Homalothecium  lutescens. 2004, also 
zehn Jahre nach der Maßnahme, war die durch
schnittliche Zahl der Halbtrockenrasenarten 
auf der ehemaligen Ackerfläche weiter gestie
gen und reichte teilweise nahe an die Zahlen 
auf den beiden Steppenheideresten links und 
rechts der Fläche heran. Die genannten Halb
trockenrasenarten hatten sich als stetigste Arten 
ihrer Gruppe gehalten, hinzugetreten war der 
Kleine Klappertopf (Rhinanthus minor).

Bild deutlich gewandelt. Die Fettwiesenarten 
waren an die erste Stelle getreten, ihnen folg
ten die Halbtrockenrasenarten, dann erst die 
Ruderalarten. Nach zehn Jahren waren die Halb
trockenrasenarten zahlenmäßig zur stärksten 
Gruppe geworden und die Ruderalarten waren
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Abb. 12: Entwicklung der Artenzahlen der soziologischen Gruppen pro Parzelle auf der ehemaligen Ackerfläche innerhalb 
von 10 Jahren. Der Anschaulichkeit halber sind nur die Werte von 1994, 1999 und 2004 dargestellt.

weiter zurückgefallen. Sie sind aber immer 
noch deutlich vertreten. Betrachtet man statt der 
Artenzahlen die Deckungen der verschiedenen 
Gruppen (hier nicht dargestellt), ergibt sich zu
mindest bei den ersten drei Gruppen die gleiche 
Reihenfolge, lediglich die Abstände sind unter
schiedlich.
Das beste Verhältnis von Halbtrockenrasenarten 
zu Ruderalarten bzw. Fettwiesenarten ergibt sich

auf den bis zum anstehenden Gips abgeschobe
nen Parzellen. Hier führt allerdings die extrem 
langsame Bodenbildung unter den trockenen 
Verhältnissen dazu, dass die Vegetation lange 
Zeit auf einem Initialstadium stehen bleibt und 
sich keine geschlossenen Rasengesellschaften 
entwickeln. Als Beispiel dafür kann das Rollfeld 
dienen, das in den Kriegszeiten in der Garchinger 
Haide bei München angelegt wurde und das im-

Abb. 13: Entwicklung der durchschnittlichen Stickstoffzahl nach Ellenberg (1979) auf den einzelnen Parzellen des 
Transekts zwischen 1994 und 2004.
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mer noch, nach nunmehr über 60 Jahren, eine 
lückige Vegetation auf Kiesrohboden trägt. Die 
hier entwickelten initialen Halbtrockenrasen 
haben nur wenige Gemeinsamkeiten mit der 
direkt anschließenden Steppenheide mit einem 
gut entwickelten Bodenaufbau.

Als ein Maß für den Nährstoffgehalt des Bodens 
kann die durchschnittliche Stickstoffzahl nach 
E l l e n b e r g  (1979) herangezogen werden, die 
aus den pflanzensoziologischen Aufnahmen er
mittelt wird. Niedrige Werte zeigen Mager
standorte an, hohe Werte nährstoffreiche oder 
ruderalisierte Standorte. Für intakte Halbtro
ckenrasen sind Werte unter 3 charakteristisch. 
Ein solch niedriger Wert wird nur auf einer der 
Parzellen im Steppenrasenrest am Beginn des 
Transekts erreicht, während Werte knapp über 
3 auch auf dem Hügel am Ende des Transekts 
Vorkommen. Die wiederum höheren Werte ganz 
am Transektende zeigen den Übergang zu dem 
Schilfbestand im ehemaligen Wiesenmoor an.

Auf den Renaturierungsflächen (Parzellen 4-20) 
lagen die Werte 1994 alle bei 6 und darüber. 
1999 waren sie auf den meisten Parzellen deut
lich gefallen, und 2004 lagen sie auf allen Par
zellen um mindestens einen Punkt unter dem 
Wert von 1994. Die Ausmagerung des Bodens 
ist aber noch nicht so weit fortgeschritten, dass 
die angestrebten Werte von 3 und darunter er
reicht würden.

Auf der Külsheimer Renaturierungsfläche fan
den sich in der Florenliste von 2004 (B e ig e l  
2004) unter vielen Ruderalarten und einer gan
zen Reihe von Halbtrockenrasenarten auch die 
Steppenheidearten Dänischer Tragant {Astra
galus danicus), Steppen-Wolfsmilch {Euphorbia  
segueriana), Walliser Schwingel {Festuca va- 
lesiaca), Badener Rispengras {Poa badensis), 
Purpur-Schwarzwurzel (Scorzonera purpurea) 
und Haar-Pfriemengras {Stipa capillata). Hier 
waren zur Übertragung verschiedene Verfahren 
angewandt worden, neben dem Übertragen von 
Mähgut und ausgerechten Moosdecken auch

Abb. 14: Das Steppengeiskraut (Thephroseris in tegrifo lia ) 
ist eine der hochgradig gefährdeten Pflanzenarten der Nord- 
heimer Gipshügel

die Nachzucht bestimmter Arten aus Samen 
und Auspflanzen auf die Fläche. Leider geht 
aus dem Bericht nicht hervor, durch welches 
Verfahren die einzelnen Arten übertragen wer
den konnten. Bei Übertragungsversuchen von 
R a a b  et al. (o.J.) konnte neben der Spanischen 
Schwarzwurzel {Scorzonera hispanica) auch 
der Walliser Schwingel {Festuca valesiacd) und 
das Haar-Pfriemengras {Stipa capillata) über
tragen werden, letzteres allerdings nur durch 
direkte Einsaat bzw. Verpflanzung.

Als Fazit der verschiedenen Versuche ergibt sich
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(auch unter Einbeziehung ähnlicher Versuche 
des Verfassers beispielsweise auf der Münchener 
Schotterebene), dass die Wiederherstellung von 
Halbtrockenrasen auf ehemaligen Ackerflächen 
durchaus möglich ist. Eine möglichst vollstän
dige Beseitigung des Ackerbodens vor dem 
Aufbringen des Mähguts von gut ausgebildeten 
Halbtrockenrasen ist jedoch unabdingbar, um in 
angemessener Zeit Erfolge zu erzielen. Die neu 
angelegten Magerrasen stellen wertvolle Puffer
und Entwicklungsflächen für die Kemzonen 
dar. Die auch nur ansatzweise Etablierung von 
Steppenheide-Gesellschaften war innerhalb des 
Untersuchungszeitraums von 10 Jahren nicht zu 
erkennen.

3 Anmerkungen zu den Florenlisten
(siehe Anhang S. 40 ff.)

Verbreitungskarten zu den Pflanzenarten finden 
sich in der Flora des Regnitzgebietes (GATTERER 
& N ezadal 2003), im Internet unter http:// 
www.floraweb.de/index.html für Deutschland 
und unter http://www.bayernflora.de/de/info_  
pflanzen.php für Bayern.

Die Abkürzungen in den Florenlisten:
Rote Liste:

D = Deutschland 
BY = Bayern
P = Region Mainfränkische Platten 
K = Region Keuper-Lias-Land 

Kategorien:
0 = ausgestorben oder verschollen 
0* = galt als ausgestorben => 1
1 = vom Aussterben bedroht
2 = stark gefährdet
3 = gefährdet
G = gefährdet, Kategorie unklar
R = extrem selten
V = Vorwamstufe
D = Daten mangelhaft
# = in der Region fehlend
+/- = in Deutschland regional stärker/schwächer
gefährdet
! = große Verantwortung Deutschlands/Bayems 
!! = sehr große Verantwortung Deutschlands/ 
Bayerns 

Funde:
Br = v. Brackei

Farn- und Blütenpflanzen:

In der folgenden Liste sind alle Farn- und 
Blütenpflanzen aufgeführt, die vom Verfasser 
im Gebiet gefunden wurden oder die in der 
Literatur dokumentiert sind. Die Quellen sind 
von unterschiedlicher Zugänglichkeit, teilwei
se handelte es sich um unveröffentlichte Manu
skripte. Für die Liste wurden neben eigenen 
Aufzeichnungen aus den Jahren 1994 bis 2005 
(Br 94-05) herangezogen:

• Külsheimer Gipshügel: GAUCKLER 1957, 
KRAUS 1987 (Biotopkartierung), SUBAL 
1992, B eigel 1994-2004 (Manuskript).

• Hirtenhügel: Gauckler 1957, Kraus 1987 
(B iotopkartierung).

• Nordheimer Gipshügel: Gauckler 1957, 
Kraus 1987 (Biotopkartierung), W eis 1994.

• Wüstphüler Gipshügel: KRAUS 1987 (Bio
topkartierung), Götz & D ietrich 1985.

Die Vergleichbarkeit der Daten ist nur be
dingt gegeben. Einerseits haben die einzelnen 
Verfasser je nach ihrer Fragestellung nicht 
dieselben Gebietsabgrenzungen gewählt. So 
hat Gauckler nur die Kembereiche untersucht, 
Kraus hat sich bei der Abgrenzung an die 
Vorgaben der Biotopkartierung gehalten und 
der Verfasser im Wesentlichen an die Grenzen 
der vorgeschlagenen FFH-Gebiete. Weis hat 
eine sehr weite Abgrenzung gewählt; bei ihm 
treten auch etliche Arten von Feuchtgebieten 
auf, die in den Kembereichen sicher nicht Vor
kommen. Andererseits war auch die Intensität 
der Durchforschung unterschiedlich. Es ist da
von auszugehen, dass Gauckler den Bestand 
im engen Kembereich sehr vollständig erfasst 
hat, während etwa die Erfassung der Flora bei 
der Biotopkartiemng lückenhaft bleiben muss; 
Götz & D ietrich (1985) hat sich mit den 
Gipshöhlen beschäftigt und nur einige Pflanzen 
randlich erwähnt.
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Moose:

Für die Liste der Moose konnten neben eige
nen Aufzeichnungen (Br 94-04) die Angaben 
von Gauckler herangezogen werden, die sich 
aber im Wesentlichen auf einige charakteris
tische Arten der Steppenheiden beschränken. 
Für den engeren Kembereich der Külsheimer 
Gipshügel hat Düll im Jahr 1992 (in M lT T L  et 
al. 1993) eine Liste angefertigt. Einige wenige 
Ergänzungen konnten während einer Exkursion 
der „Bayerischen Moosfreunde“ im Frühjahr 
2005 gemacht werden (in der Liste mit einem 

gekennzeichnet). Für den Wüstphüler 
Gipshügel liegen nur eigene Aufzeichnungen 
vor, ebenso wie für alle epiphytisch wachsen
den Arten.

Flechten und flechtenbewohnende Pilze:

Während für den Hirtenhügel und den 
Wüstphüler Gipshügel nur eigene Aufzeich
nungen vorliegen, konnten für Nordheimer 
und Külsheimer Gipshügel auch Angaben von 
Gauckler und von R lT SC H E L  (1974) aufgenom
men werden, die sich aber wieder auf die engeren 
Kembereiche, bei Ritschel gar nur auf die Bunte 
Erdflechtengesellschaft beschränken. Ähnliches 
gilt auch für die Liste von K a l b , die er 1992 auf 
den Külsheimer Gipshügeln erstellte. In keiner 
der Listen der drei Autoren treten epiphytische 
Arten auf. Deutlich ergänzt werden konnten die 
eigenen Aufzeichnungen bei einer Exkursion 
mit J. Kocourkovä (Nationalmuseum Prag) im 
Frühjahr 2004. Hier wurden auch die meisten 
der flechtenbewohnenden Pilze gesammelt, für 
die es außer den eigenen Aufzeichnungen keine 
weiteren Quellen für das Untersuchungsgebiet 
gibt.

Pilze:

Die bei weitem überwiegende Zahl von Pilz
angaben für das Untersuchungsgebiet stammt 
von W i n t e r h o f f  (1986). Von Gauckler stammt 
nur eine Nennung, aus eigenen Aufzeichnungen

konnten nur wenige, vor allem holzbewohnen
de Arten, hinzugefugt werden. Dies liegt unter 
anderem an den für Pilze ungünstigen klima
tischen Verhältnissen im Jahr 2004 mit seiner 
extremen Trockenheit, in dem vom Verfasser 
die meisten Flächen außerhalb der Kemgebiete 
aufgesucht wurden.
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6 Anhang: Florenlisten

Gefäßpflanzen 
Mittelfränkische Gipshügel

Külsheim Hirten
hügel

Nordheim Wüst-
phül

Rote
Liste

D BY P K

Farn- und 
Blütenpflanzen
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*
A cer  cam pestre X
A cer p la tano ides X

V V 3 A ch illea  collina X

A ch illea  m illefo lium X X X X X X X X X X X X X X

A cin o s arvensis X X X X X X

V A cta ea  sp ica ta X
3 3 3 3 A don is aestiva lis X X X

1 1 1 1 A don is fla m m ea X X *
3 2 2 0* A d o n is  vernalis X X X X X X X X X X X

A egopodium  p o d a g ra r ia X X

A ethusa  cynapium X X X
A eth u sa  cynapium  ssp. agrestis X X

A grim on ia  eupa torio X X X X X X X X X X X X X

A grostis cap illaris X X X X X

A grostis g igan tea X

A grostis sto lon ifera X X X X
V V A ju g a  g enevensis X X

A llia r ia  pe tio la ta X
3 3 2 2 A llium  angulosum X X

A llium  o leraceum X X X X X X X X X X X X
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Gefäßpflanzen  
M ittelfränkische G ipshügel

Külsheim Hirten
hügel

Nordheim Wüst-
phül
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3 2 2 2 A llium  rotundum X X
V 3 1 A llium  senescens  ssp. m ontanum X X X X X

V V V A llium  vineale X

V A lopecurus m yosuroides X X X X
A lopecurus p ra ten sis X X X X X X X

3 2 3 2 A lthaea  hirsuta X

V V V A lyssum  alyssoides X X X X X X X X X X
A m aranthus retroflexus X X
A nagallis arvensis X X
A naga Ills arvensis var. azurea X

3 V 2 A nagallis fo em in a X

3+ 3 2 2 A ntennaria  d io ica X

V V 3 A nthericum  ram osum X X X X X X X X X X

A nthoxanthum  odoratum X X

A nthriscus sy lvestris X X X X X X X X
A nthy llis vu lneraria X X X X X X X X X X X X
A p era  sp ica-ven ti X

V A qu ileg ia  vulgaris X
3 2 # 1 A rab is  auricula ta X X X

V 3 A rabis hirsuta X X X X X X X X X

A rctium  lappa X

A rctium  m inus X X X
A rctium  tom entosum X

A renaria  serpyllifo lia X X X X X X X X X X

A rrhenatherum  elatius X X X X X X X
V Y V A rtem isia  cam pestris X X X X X X

A rtem isia  vu lgaris X X X X X
V 3 A speru la  cynanchica X X X X X X X X X X X X X
3 V 2 A ster am ellus X X X X X

3 3 3 A ster linosyris X X X X X X X X X X X X

3- 3 3 2 A straga lus c icer X X X X X X X

3+ 2 2 # A straga lus danicus X X X X X X X X X X X X X *

A straga lus g lycyphyllos X
A trip lex  pa tu la X X X X
A vena fa tua X

A vena  sa tiva X X X

B allo ta  nigra X X X X X
B arbarea vulgaris X X X
B eilis perenn is X X X

V B etónica  officinalis X X X X X X

B etu la  péndu la X
B rachypodium  pinna tum X X X X X X X X X X X X X

B rachypodium  sylvaticum X
B rassica  napus X X X
B riza  m edia X X X X X X X X X X X X X

3 V 3 B rom us arvensis X X
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Gefäßpflanzen 
Mittelfränkische Gipshügel

Külsheim Hirten
hügel

Nordheim Wüst-
phül

Rote
Liste

D B Y  P K

Farn- und 
Blütenpflanzen

o a
Bro
Bro
Bro
Bro
Bro
Bro
Bro
Bur
Buf,
C al
C al
Car
Car
C at
C at

V C at
C at
C at
Cap
C at
Car
C at
Car
C at
C at
Car
C at
Car
C at
C at
Car
C at
Car
C at
Car
C at
C at
Car
C at
C at
C at
Car
C at
C at
C at
Car
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Gefäßpflanzen 
Mittelfränkische Gipshügel
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Carum  carvi X X X
3 3 3 2 C aucalis p la tycarpos X X

V 3 V C entaurea cyanus X X

V V Centaurea ja c e a  ssp. angustifo lia X X X X X X X X X
C entaurea ja c e a  ssp. ja c e a X X X X X

C entaurea ja c e a  x  scab iosa X X
Centaurea scab iosa X X X X X X X X X X X X X

C erastium  arvense X X X X X X X X X
3 C erastium  brachypeta lum X X

V C erastium  glom era tum X
C erastium  holosteoides X X X X X X X X X

2 3 2 C erastium  pum ilum X X X X

C erastium  sem idecandrum X X X X X

C haenarrhinum  m inus X

C haerophyllum  aureum X

C haerophyllum  bulbosum X X X X

C haerophyllum  tem ulum X

C helidonium  m ajus X X X X
Chenopodium  album X X X X X
Chenopodium  hybridum X X

C ichorium  intybus X X X X X
V V C irsium  acaule X X X X X X X X X X X X

C irsium  acau le  x  tuberosum X X

C irsium  arvense X X X X X X X X
Y V 3 C irsium  eriophorum X X X X X X X X X X

C irsium  pa lustre X

3 3 3 2 C irsium  tuberosum X X X X

C irsium  vulgare X X X X X X X X

C olchicum  au tum nale X X X

2 2 2 1 C onringia orienta lis X X X

3 3 V V C onsolida regalis X X X X

Convolvulus arvensis X X X X X X X X X X

C onyza canadensis X X X

C ornus sanguínea X
Coronilla  varia X X X X X X X X X X X X

3 2 2 2 Coronopus squam atus X X

C rataegus curvisepala X

C rataegus laevigata X X X X
C rataegus m acrocarpa X

C rataegus m onogyna X X X X X X X X

Crepis biennis X X X X X X X
3+ 2 2 2 Crepis praem orsa X X X X

Cuscuta  europaea X

V 3 Cynoglossum  officinale X X X X X
C ynosurus cristatus X

D actylis g lom era ta X X X X X X X X X X X X X X
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D aucus carota X X X X X X X

D escham psia  cesp itosa X X X

V V D escura in ia  soph ia X X X X X X
V 3 D ianthus carthusianorum X X X X X X X X

D ipsacus fu llonum X X X X X
D ipsacus str igosus X

E chinoch loa  crus-ga lli X
E chium  vulgare X X X X X X X X X X X X
E leocharis p a lu str is X X
E lym us repens X X X X X X X

E pilob ium  angiistifo lium X X

E pilob ium  hirsu tum X X

E pilob ium  spec. X
V E pilobium  tetragonum X

E quisetum  arvense X X X X X X

V V E rigeron acris X X
E rodium  cicutarium X X

G G G E rophila  praecox X X X X X X X

E rophila  verna X X X X X X X X X
3 V 2 E ryngium  cam pestre X X X X X X *

E rysim um  cheiranthoides X

E uonym us europaea X X

E uphorb ia  cyparissias X X X X X X X X X X X X X
3 3 2 E uphorb ia  esula X X X
V V E uphorb ia  exigua X X X X

E uphorb ia  helioscop ia X X X X X

3 V 3 E uphorb ia  p la typhyllo s X

3 2 2 1 E uphorb ia  segu ieriana X X X X X X

V V E uphorb ia  verrucosa X X X X X X X X

V V E uphrasia  rostkoviana agg. X X

V V 3 E uphrasia  str icta X

V V F alcaría  vu lgaris X X X X X X X X X X X X

F allop ia  convo lvu lus X X X X X X
F estuca  arundinacea X X

3!! 2!! 2 # F estuca  duva lii X X

F estuca  p ra ten sis X X X X X X
F estuca  rubra  agg. X X X X X X
F estuca  rupicola X X X X X X X X X X

3 1 1 # F estuca  va lesiaca X X X

F ilipéndula  u lm aria X X X

3 3 3 F ilipéndula  vulgaris X X X X X X X X X X X

F ragaria  vesca X X
V F ragaria  viridis X X X X X X X X X X

F raxinus exce lsior X

F um aria  o fficinalis X

3 3 3 F um aria  sc h le ich en X

44

© Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg e.V.; download www.zobodat.at



Gefäßpflanzen  
M ittelfränkische Gipshügel

Külsheim Hirten
hügel

Nordheim Wüst-
phül

Rote
Liste

D  BY P K

Farn- und 
Blütenpflanzen

B
r 9

4-
04

B
ei

ge
l 9

4-
04

Su
ba

l 
19

92

K
ra

us
 1

98
7

G
au

ck
le

r 
19

57

B
r 0

3-
04

K
ra

us
 1

98
7

G
au

ck
le

r 
19

57

B
r 9

4-
04

W
ei

s 
19

94

K
ra

us
 1

98
7

G
au

ck
le

r 
19

57

B
r 0

0-
04

K
ra

us
 8

7 
G

ö 
85

*

V 3 F um aria  vaillantii X X X X X X

3 3 3 G agea pra tensis X
3 V 3 G agea villosa  (= G. arvensis) X X

3 G aleopsis angustifo lia X

G aleopsis tetrah it X X X X X
G alium  album X X X X X X X
Galium  aparine X X X X X X X X

V 3 3 Galium  boreale X X X X X X

Galium  pa lustre X X X
Galium  pom eranicum X

G G G G alium  spurium X X

3 2 2 1 G alium  tricornutum X

G alium  verum X X X X X X X X X X X X X X

G V G G alium  w irtgenii X X
G enista tinctoria X X X X

3 V V 3 G entianella  ciliata X X X X X X X X X *

3 3 3 3 G entianella  germ ánica X X X X X *

G eranium  dissectum X X X X

V G eranium  pra tense X X X X X X X X X X

G eranium  pusillum X X X X

G eranium  robertianum X X X
V 3 G eranium  sanguineum X X X

Geum urbanum X X X X X

G lechom a hederacea X X X X X X

G lyceria m axim a X
G lyceria p lica ta X X

V V 3 G ym nadenia  conopsea X

H ederá  helix X
V H elian them um  num m ularium  ssp. ovatum X X X X X X X X X X X X

V V 3 H elic to trichon  pra tense X X X X X X X X X X X
H elic to trichon  pubescens X X X X X X X X

H eracleum  sphondylium X X X X X
V H esperis m atronalis

3 G H ieracium  cym osum  "vailanthii" X
H ieracium  lachenalii X

H ieracium  laevigatum X X X

H ieracium  p ilo se lla X X X X X X X X X X X X X

V 3 H ippocrepis com osa X X X X X X X X X X X X

H olcus lanatus X X
V V H olosteum  um bellatum X X X X X X X X X X

H ordeum  distichon X X
3 2 2 2 H ordeum  secalinum X

H ypericum  perfora tum X X X X X X X

3+ 3 3 1 H ypochoeris m acula ta X X X X

H ypochoeris radicata X X
3 3 2 Inu la  hirta X X X X X
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V V 3 Inu la  sa lic ina X X X X

Iris p seudacorus X X

Juncus e ffusus X
Juncus inflexus X X X

Juncus tenuis X

V Jun iperus com m unis X
3 3 3 K ickx ia  spuria X

K nau tia  arvensis X X X X X X X X X X X X X X

3 V V K oeleria  m acran tha X X X X X X X X X

V V K oeleria  pyram ida ta X X X X X X X X X X X X X

L actuca  serrio la X X X X X X X X
L am ium  álbum X X X X X X X
L am ium  am plexicau le X X X X

L am ium  purpureum X X X X X
L apsana  com m unis X X X X
L a rix  decidua X

2 2 2 2 L athyrus n isso lia X X X

L athyrus pra tensis X X X X X

L a thyrus tuberosas X X X X X X X X X
L em na  m inor X X
L eon todón  au tum nalis X X X
L eontodón  h isp idus X X X X X X X X X X X X X

V L epid ium  cam pestre X X X X X X
V Lepid ium  ruderale X X X

L eucanthem um  ircutianum X X X X X X X X X X
Ligustrum  vulgare X X X X X X X X
L inaria  vulgaris X X X X X

L inum  ca tharticum X X X X X X X X X X X X

3 V 3 L ithosperm um  arvense X X X X
Lolium  perenne X X X X X X

L on icera  xylo steum X
L o tus corn icu la tus ssp. cornicula tus X X X X X X X X X X X

L u zu la  cam pestris X X

V Lychnis flo s-cu cu li X X
L ycopus europaeus X X X

Lysim achia  num m ularia X X X X
L ysim achia  vu lgaris X X

Lythrum  sa licaria X X X X

M alus sy lvestris agg. X X X X X
V V M alva a lcea X X X X X X X

M alva m oscha ta X

M alva  neg lecta X X X

M atricaria  d iscoidea X X

M edicago  fa lc a ta X X X X X X X X X X X X X

M edicago lupulina X X X X X X X X X X X X

3 3 V 2 M edicago  m inim a X X X X X X
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M edicago sa tiva X X X X X

M edicago varia X X X X X X
3 V 3 M elam pyn tm  arvense X X

M elilo tus alba X X X X X

M elilo tus officinalis X X X X X X
M entha aquatica X
M entha arvensis X

M entha longifolia X

M entha sp icata X

V M ercuria lis annua X X

M ilium  effusum X
M oehringia  trinervia X

V V V M olin ia  an m d in a cea X X

3 3 V 2 M uscari botryoides X X X X

M yosotis arvensis X X X X X X X
3 V V M yosotis ram osissim a X X

M yosotis scorpio ides X X
M yosoton  aquaticum X X X

1 1 # N epeta  pannonica X X X

O dontites rubra X X X

3 2 2 1 O nobrychis arenaria X X X X

O nobrychis viciifolia X X X X X X X X X X

O nonis repens X

V G V O nonis sp inosa X X X X X X X X X X X

3 3 3 O rchis m ascula X X

3 3 3 3 O rchis m ilitaris X X
O riganum  vulgare X X X X

3 3 2 2 O robanche caryophyllacea X X X X

3 3 3 2 O robanche lutea X X X X

V V V P apaver argem one X X

G D G P apaver confine X

V P apaver dubium  ssp. dubium X X
2 2 2 P apaver lecoquii X

P apaver rhoeas X X X X X X X X
P apaver som niferum X

P astinaca  sa tiva X X X X X X X X X

V 3 P eucedanum  cervaria X X X X X X

3 2 3 2 P eucedam tm  officinale X X X

P halaris arundinacea X X X

V V 3 P hleum  p h leo ides X X X X X
P hleum  pra tense X X X X X X X X X
P hragm ites austra lis X X X X

P icea  abies X
P icris hieracio ides X X X X X X X X X
P im pine lla  m ajor X

P im pine lla  sax ífraga X X X X X X X X X X X X X
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P inus sy lvestris X
P lan tago  lanceo la ta  ssp. lanceola ta X X X X X X X X X X X X X

P lan tago  m a jor X X X X X
P lan tago  m edia X X X X X X X X X X X X X X

P oa  angustifo lia X X X X X X X X X
P oa annua X X X X X

3 2 2 # P oa badensis X X X X

P oa  com pressa X X X X X

P oa  nem oralis X
V V V P oa  pa lustris X

P oa pra tensis X X X X X X X X X X X
P oa trivialis X X X X X

V 2 2 P olyga la  am arella X X

V V P olyga la  com osa X X X X X X X X X *

P olygonum  am phibium X X X

P olygonum  aviculare X X X X X X
P olygonum  lapath ifo lium X X

P olygonum  persicaria X

P opulus canadensis X X X
P opulus trem ula X X

P oten tilla  "subarenaria" X

P oten tilla  anserina X X X X X X X X

3 V 2 P oten tilla  arenaria  (=P.incana) X X X X X X

V V 3 P oten tilla  hep taphylla X X X X X X X X X X X X

P oten tilla  reptans X X X X X X X X X X

P oten tilla  subarenaria X

P oten tilla  tabernaem ontan i X X X X X X X X X X X X

V P rim ula  e la tior X
V V P rim u la  veris X X X X X X X X X X X X X
V 3 P runella  grand iflora X X X X X X X X X

P runella  vulgaris X X X
P runus avium X
P runus dom estica X

P runus sp inosa X X X X X

3 3 V 2 P ulsa tilla  vu lgaris X X X X X X X X X

Q uercus robur X X X
R anuncu lus acris X X X X X X
R anuncu lus auricom us agg. X X

R anuncu lus bulbosus X X X X X X X X X X X
3 V 3 R anuncu lus po lyan them ophyllos X X

3+ 1 1 # R anuncu lus p o lyan them os X X X

R anuncu lus repens X X X X X X
R aphanus raphanistrum X X

R eseda  lutea X X X X X X X X X X X

3 3 R eseda  lu teola X

R ham nus ca tharticus X X X
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V V R hinanthus m inor X X X

R orippa  am phibia X

R osa  canina X X X X X X X

3 3 V 3 R osa  ga llica X

3 3 R osa  g lauca X X X

3 3 3 3 R osa  m icrantha X
R o sa  rub ig inosa X X

V V 3 R osa  vosagiaca X

R ubus caesius X

R ubus fru tico su s  agg. X X X

R um ex acetosa X X X X X X

R um ex conglom eratus X X

R um ex crispus X X X X X X X
R um ex obtusifo lius X X X
R um ex sanguineus X

Salix  alba X

Sa lix  capraea X
Sa lix  rubens X
Salix  vim inalis X

Salvia  pra tensis X X X X X X X X X X X X X X

Sam bucus nigra X X X X X X X X X
Sanguisorba m inor X X X X X X X X X X X X X X

Sanguisorba officinalis X X X X X X

Sanícu la  europaea X
V V 3 Saxifraga  tridactylites X X X X X

V Scabiosa  colum bario X X X X X X X X X X X X X
2 2 1 2 Scandix  pecten-veneris X

3+ 2 2 2 Scorzonera  hispánica X X X X X X X

2! 1 1 1 Scorzonera  purpurea X X X X X X X X

Sedum  acre X X X X X X X X
V V V Selinum  carvifo lia X

V G Senecio  erucifolius X X X X X X X X X X X

Senecio  jacobaea X X X X X X X X X X

Senecio  sylvaticus X

Senecio  viscosus X

Senecio  vulgaris X X X X
V V V Serra tu la  tinctoria X

Setaria  viridis X X

V V Silaum  silaus X X X X

Silene alba X

V Y Silene noctíflora X X X

3 2 2 2 Silene otites X X X X X

Silene vulgaris X X X X
Sinap is arvensis X X X X X X X X
Sisym brium  ofßcinale X

Solanum  dulcam ara X
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Solanum  nigrum X X

Sonchus arvensis X X

Sonchus asper X X X X X X

Sonchus oleraceus X X X X X

Sorbus aucuparia X X
Sparganium  erectum X

V V Spirodela  p o lyrh iza X
S t achys pa lustris X X

V 3 Stachys recta X X X X X X X X X X X X

Stellaria  holostea X X
Stellaria  m edia X X X X

3 2 2 # Stipa  cap illa ta X X X X X X X X

3 2 2 # Stipa  p en n a ta  (= joannis) X X X X X X

Sym phytum  officinale X X
D Sym phytum  officinale ssp .bohem icum X

V V Tanacetum  corym bosum X X X X X X

Tanacetum  vulgare X X

Taraxacum  laevigatum  agg. X X X

Taraxacum  officinale agg. X X X X X X X
1 1 1 1 Tephroseris integrifo lius X X X

V 2 Teucrium cham aedrys X X X X X X
2 2 2 2 Teucrium  scordium X X X

V V 3 Thalictrum  fla vu m X X X X

3 Thalictrum  m inus X X X X X X X X X

3 3 2 Thalictrum  saxa tile X X X X X

2 2 1 1 Thalictrum  s im p lex  ssp. ga lio ides X X X X

3 3 3 1 Thesium  linophyllon X X

Thlaspi arvense X X X X X X X
3 3 ? Thlaspi m ontanum X X X

V V Thlaspi per fo lia tu m X X X X X X X X X X X X
Thym us pu leg io ides X X X X X X X X X X X X X

Tilia cordata X
Tilia p la typhyllo s X
Torilis jap ó n ica X X X X X X

V 0 V Tragopogón orienta lis X

V Tragopogón p ra ten sis  ssp. p ra ten sis X X X X X X X X X X
V Y Trifolium  arvense X X

Trifolium  cam pestre X X X X X X X
Trifolium  dubium X X X X X X
Trifolium  hybridum  ssp. hybridum X X X X X

Trifolium  m edium X X

V V Trifolium  m ontanum X X X X X X X X X X

Trifolium  p ra ten se X X X X X X X X X

Trifolium  repens X X X X X X X

Tripleurosperm um  inodorum X X X X X X X
Trisetum  fla vescen s X X X X
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Triticum aestivum X

1 0 0 0 Turgenia latifo lia X

Tussilago fa r fa ro X X

Typha latifo lia X
U rtica d ioica X X X X X X X X X
Valeriana o fficinalis agg. X

Valerianella locusta X X X X X X X X
V V V Verbascum nigrum X X X X X X X

Verónica arvensis X X X X X X X

3 3 3 Verónica catenata X

Verónica cham aedrys X X X X
Verónica hederifo lia X X X X

Verónica p érsica X X X X X

V V Verónica p o lita X X X

3 3 2 Verónica praecox X X X X X X X

.3+ 3 3 1 Verónica sp icata X X X X

V 3 Verónica teucrium X X X X X X X X X X X X

V V V Verónica triphyllos X

3 2 3 Verónica verna X
D D D Vicia angustifo lia X X X X X X X

Vicia cracca X X X X X X
Vicia hirsu ta X X X X X X

Vicia sa tiva X X

Vicia sepium X X X X X X X
V V 3 Vicia tenuifolia X X

Vicia tetrasperm a X X X

D D D Vicia villosa X X X
V Vincetoxicum hirundinaria X X X X X

Viola arvensis X X X X X X

Viola hirta X X X X X X X X X X X X X
V" Viola odorata X

Viola rivin iana X

O.Ö. LANDESMUSEUM
BIBLIOTHEK.
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V A bie tine lla  ab ietina X X X X X X X X
3 A lo ina  aloides X*

A m blysteg ium  serpens X
B arbula  convolu ta X
B arbula  fa lla x X
B arbula  hornschuch iana X X X

B arbula  rig idula X
B arbula  unguicu la ta X

V B rachythecium  glareosum X
B rachythecium  rutabulum X X X X
B ryum  argenteum X X X X
B ryum  barnesii X* X*
B ryum  fla cc id u m X

3 B ryum  fu n c k ii X X

B ryum  p a lle scen s (B. cirrhatum ) X X

Calliergonella  cuspidata X X
Y C am pylium  chrysophyllum X X

C ephaloziella  d ivaricata X
Ceratodon purpureus X X X X X X
Cirriphyllum  p iliferu m X X

V Ctenid ium  m olluscum X X X
V D itrichum  flex ica u le X X
V E ncalyp ta  vulgaris X X
V E ntodon  concinnus X X X X

E urhynch ium  sw artzii X X
F issidens crista tus X X
F issidens taxifo lius X X

3 3 F rullan ia  d ila ta ta X
F unaria  hygrom etrica X
G rim m ia p u lv in a ta X X

V H om alo thecium  lutescens X X X X X X X X
H om alo thecium  sericeum X
H ypnum  cupressiform e X X X X
H ypnum  lacunosum X X X X X X X

3 L eskee lla  nervosa X
3 3 Leucodon  sciuroides X

L ophoco lea  b identa ta X

V 3 O rthotrichum  affine X X X
O rthotrichum  anom alum X
O rthotrichum  d iaphanum X X X

3 3 O rthotrichum  ob tusifo lium X
3 3 O rthotrichum  p u m ilum X X
V P hascum  curvico lle X*

P hascum  cuspidatum X X
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P lagiom nium  affine X X
P lag iom nium  undulatum X

3 3 P leu m ch a e te  squarrosa X X X X X

P leuroziw n  schreberi X

P oly trichum  fo rm o su m X
V R acom itrium  canescens X X X X X

R hynchosteg ium  m urale X*
R hytid iadelphus squarrosus X

V R hytid iadelphus triquetrus X
3 R hytid ium  rugosum X X X X X X X

Schistid ium  apocarpum X X
Scleropodium  purum X X

V Thuidium  delica tu lum X X X

V Thuidium  p h ilib er tii X X X X
V Tortella inclinata X X X

V Tortella tortuosa X X
Tortula calcicolens X
Tortula m uralis X X X X

3 3 Tortula pap illo sa X
Tortula ruralis X X X X X X X

V 3 Ulota bruchii X
V Weisia longifo lia X*
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A m and inea  p u n c ta ta X X X X
A sp ic ilia  calcarea X X X
A sp ic ilia  contorta X

3 B acid ia  bag liettoana X X X X

B aglie ttoa  baldensis X
Caloplaca chrysodeta X
Caloplaca citrina X
Caloplaca coronata X
Caloplaca decip iens X
Caloplaca lactea X X X
C andelariella  aurella X X X
C andelariella  reflexa X X
C andelariella  v itellina X
C andelariella  xan thostigm a X X

3 C atapyrenium  squam ulosum X X X X X X X X
C atapyrenium  ru fescens X

3 C etraria acu leata X X X X X

C ladonia  coniocraea X X
C ladonia fim bria ta X

3 C ladonia  fo liácea X X X

C ladonia fu rc a ta  ssp. fu rc a ta X X X X
3 C ladonia fu rca ta  ssp. subrangiform is X X X X X

C ladonia  pyx ida ta  ssp. pyx ida ta X X X X
C ladonia p yx id a ta  ssp .pocillum X X X X

3 C ladonia rarm dosa X
3 C ladonia rangiform is X X X X X X

C ladonia  rei X
3 C ladonia  sym phycarpa X X X X X X X X

C ollem a "pulpositm " X

3 C ollem a crispían X X

3 C ollem a crista tum X
C ollem a po lycarpon X
C ollem a tenax X X X X X

3 D iplosch istes m uscorum X X X X
D iplosch istes scruposus X X

2 E ndocarpon  piisillum X X

E vern ia  p runastri X X X
2 F lavoparm elia  caperata X
2 F ulgensia  bracteata X X X
2 F u lg e n sia fu lg en s X X X X X X X

H ypogym nia  physodes X X X
3 L ecania  cyrtella X

L ecanora  a lbescens X
3 L ecanora  carpinea X X X X

L ecanora  chlarotera X X X X
L ecanora  d ispersa X X X X
L ecanora  m uralis X X X
L ecanora  pulicaris X
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Physc
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P leur
Polyb
P roto
Pseuc
Psora
P u n a
Ram a
Saccc
Sarco
Squat
Tonin
Ton in
Trape
Usnei
Verru
Verru
Verru
Xanth
Xanth
Xanth
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Kryptogamen Mfr. Gipshügel 
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Pilz Wirt Br 04-05
Arthonia  phaeophysciae Phaeophyscia orbicularis X

Illosporiopsis Christiansenii P hyscia ascendens X

Lichenochora weillii P hysconia grísea X

Lichenoconium  erodens P arm elia sulcata X

Lichenostigm a rugosum D iploschistes m uscorum X

P hom a spec. Squam arina lentigera X

Polycoccum  arnoldii D iploschistes m uscorum X

Roselliniella  cladoniae Cladonia rangiform is X

Stigm idium  m ycobilim bia M ycobilim bia sabuletorum X

Taeniolella phaeophysciae P haeophyscia endophoenicea X

Taeniolella spec. C ladonia ram ulosa X

Xanthoricola  physciae X anthoria  parie tina X X X
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A grocybe vervacti X

Calocybe chrysenteron X

Calocybe persico lo r X

Cam arophyllus colem annianus X

Cam arophyllus n iveus X X

C astoderm a am antinum X

Clitocybe cf. m etachroa X X

C litocybe costata X

Clitocybe dea lba ta X X

C litocybe g ibba X

C ollybia im púdica X

C onocybe cf.m acrocephala X

C oprinus a tram entarius X
C oprim is spec. X

Crinipellis stip ita ria X X

C yathus olla X X
D acrym yces stilla tus X
D aedalopsis con fragosa X
D endrothele acerina X
E nto lom a cf.odoriferum  f.obscurum X

E nto lom a incanum X

3 2 E nto lom a neglectum X X
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E nto lom a sacrcitu lum X

"3 E nto lom a soda le X

G alerina laevis X

G alerina un ico lor X

G alerina vittaeform is X

G esatrum  sessile X

H em im ycena  m airei X

Inocybe  spec. X

L angerm annia  g igan tea X
3 L ep io ta  pseudohelveo la X

L epista  nuda X

L epista  persona ta X

3 M arasm ius anom alus X

M arasm ius oreades X X X
M arasm ius rotula X

M arasm ius w ynnei X

M elanoleuca  spec. X

3 M ycena  aetites X X

M ycena fla vo a lb a X

3 3 M ycena pseudopicta X X

M ycena pura X

M ycena  vitrea X

O m phalina  cf.velu tipes X

4 O m phalina pyx ida ta X X

P aneolus c fo liva ceu s X

P holio ta  destruens X
P sathyrella  spec. X

P seudoclitocybe expallens X

P seudoperonospora  violácea X
2 R am aria  roellinii X

3 R hodocybe caelata X

3 R hodocybe pop ina lis X

R ickenella  fib u la X

Sch izophyllum  com m une X
Sepultaría  arenicola X

Sepultaría  arenicola X

3 Strop haría  c fa lb o cya n ea X

3 Stropharia inuncta X

Tubaria fu rfu racea X

3 3 Tulostom a brum ale X X X X X X
3 Tulostom a ftm bria tum X

U rom yces p is i X
Volvariella m urinella X X X
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